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Inbetriebnahme des ersten
Unteewasseekraktwerrs

Stettin , 23. Angust. Am Sonntag nach¬
mittag wurde in Rostin an der Persante durch
Gauleiter und Oüerpräsidcnt Schwede-Koburg
das erste Unterwasscr-Krasttrtzrk der Welt in
Betrieb genommen. Die Anrsgttntz zu diesem
neuartigen Werk der Encrgieerzcugung ging
von Gauleiter Schwede-Koburg aus . Nach
dem Rügcndamm ist diese gewaltige Anlage,
mit der die Regulierung der Persante , die in
zwei Baustufen und Unterwasserkraftwerken
durchgeführt wird, mit 230000 Tagwerken die
größte Banmaßnahme des Gaues Pommern,
die von dem Landesarbcitsamt gefördert
wurde.

Bei der Inbetriebnahme des Unterwasscr-
kraftwerkes dankte Gauleiter Schwede-Koburg
in einer kurzen Ansprache allen am Werke be¬
teiligten Arbeitern, Technikern und Unter¬
nehmern und wies dabei auf den gewaltigen
Unterschied hin, der zwischen dem heutigen
Deutschland und der übrigen Welt bestehe. In
Deutschland stehe alles zusammen, um am
Aufbau des Reiches mitzuarbeiten, während
in anderen Ländern die zerstörenden Kräfte
des Kommunismus am Werke seien.

Nach der Inbetriebnahme marschierten
die Arbeiter und die übrigen am Ban Betei¬
ligten in geschlossenem Zuge nach Rostin, wo
der Gauleiter mit seinen Arbeitskameraden
eine festliche Stunden erlebte.

HaPag-Mitt-lmeer-Reisen werden ausgeführt
Hamburg,  23. August.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie erklärt,
wird das Programm ihrer Herbst-Mittel-
meer-Reisen, das am 27. August mit der
Ausreise des Motorschiffes„Milwaukee" von
Hamburg nach dem Mittelmeer beginnt, in
vollem Umfange durchgesiihrt. In dem Pro¬
gramm sind lediglich die spanischen Häfen
durch eine Reihe anderer Anlaufsplätze im
Mittelmeer ersetzt worden.

Beunruhigende Bahnbauten
Brünn , 23. Augus.

Durch die andauernden umfangreichen
strategischen Straßen - und Eisenbahnbauten
in der Tschechoslowakei wird in die Bevölke¬
rung eine starke Unruhe getragen, da sie ihr
Land bereits als Aufmarschgebiet und zu-
künftigen Kriegsschauplatz sieht. Hierzu tra¬
gen vor allem die Begleitumstände bei, unter
denen sich die Arbeiten vollziehen. Die Ver-
messungSarbeiten für eine geplante vier-
gleistge durchgehende Eisenbahnstrecke von
Mohilewin  Sowjetrußland über Tscher-
nowitz  in Rumänien nach Sighit  in der
Tschechoslowakei werden von einer Kommis¬
sion begleitet, bei der sich russische Offi¬
ziere inUnisorm  befinden. Es handelt
sich hierbei um die Absicht. Sowjetrußland
und die Tschechoslowakei ohne Berührung
Polens über rumänisches Gebiet durch eine
neue, großzügige Bahnlinie zu verbinden.
Durch die Vermessungsarbeiten soll die Rich¬
tung der Eisenbahnlinie festgelegt werden,
wobei die bereits vorhandene Strecke Mohi-
lew—Tschernowitz auch weiterhin ausgenutzt
werden würde. Auch die Hilfsflug-
Plätze , die im Wald versteckt  in
immer größerer Zahl angelegt und von der
Bevölkerung oft nur durch Zufall entdeckt
werden, tragen zur allgemeinen Beunruhi¬
gung bei.

Die Ablösung
der deutschen EeestreitkrDe

Berlin, 23. August.
Das Oberkommando der Kriegsmarine

teilt mit: Die bisherige Nordgruppe der
deutschen Seestreitkräfte in Spanien , Kreuzer
-.Köln " und die Torpedoboote „See¬
adler " und „Albatros ", ist im Laufe
des 23. August von dem Kreuzer „Leipzig"
und den Torpedobooten „Jaguar " und
„W olf"  abgelöst worden und hat die Heim¬
reise angetreten. Die zur Zeit noch im Mit¬
telmeer befindlichen Panzerschiffe„D eutsch-
l a n d" und „Admiral Scheer"  und die
Torpedoboote „Leopard " und „Lux"
werden nach erfolgter Ablösung im Laufe
^es 26. August den gemeinsamen Rückmarsch"treten.

Itener KechtSbriich MadridsUber 2»«10 Arbekter und Bauern verhaftet
worden, weil sie sich weigerten, die gesamte
neue Ernte an die Militärkommissare abzn-
liefern.

Britischer Dampfer durchsucht und seitdem verschwunden
London,  23. Aug. Nach einer Meldung

aus Gibraltar , die von amtlicher Londoner
Stelle bestätigt wirb, ist der britische IE
Tonnen-Dampfer „Gibel Zerjon", der im
Fracht- und Passagierverkehr zwischen Gib¬
raltar und Marokko verwendet wird, auf
hoher See, IS Meilen von Melilla entfernt,
von einem Kriegsschiff der Madrider Regie¬
rung angehalten und durchsucht worden. Seit¬
dem ist das Schiff verschollen. Es hatte am
Samstag mittag Gibraltar verlassen und ist
bisher noch nicht in seinem Bestimmungs¬
ort, dem spanisch-marokkanischen Hafen Me¬
lilla, eingetrofsen. Reuter erfährt von zuver¬
lässiger Seite in Gibraltar , daß Kriegsschiffe
der Madrider Regierung den englischen
Dampfer festhalten und ihm die Weiterfahrt
nach Melilla verweigern.

Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben
die englischen Marinebehördcn in Gibraltar
den Panzerkreuzer „Repulse" angewiesen, so¬
fort in Richtung Melilla ausznlaufen, um
den englischen Dampfer in sicheres Geleit zu
nehmen. Die zum Teil an Land befindlichen
Mannschaften des englischen Kriegsschiffes
wurden sofort zusammengetrommelt, und
kurze Zeit nach Erteilung des Befehls lief die
„Repulse" gefechtsbereit in Richtung Melilla
aus, in kurzem Abstand gefolgt von dem Flo-
tillenführerschiff „Codrington". Der britische
Zerstörer „Wolsch" ist von Malaga nach Me¬
lilla in See gegangen.

Reuter meldet in diesem Zusammenhang,
einem anhaltenden, aber unbestätigten Ge¬
rücht zufolge habe das betreffende spanische
Kriegsschiff die „Gibel Zerjon" beschlagnahmt
und nach Malaga abgeschleppt

Das amtliche englische Nachrichtenbürostellt
den Bericht von der Aufhaltung und Durch¬
suchung eines englischen Dampfers der am
Samstag abgegebenen Versicherung der Mad¬
rider Regierung gegenüber, 'daß sie kein
Durchsnchungsrecht britischer Schiffe auf
hoher See beanspruchen wolle.

Neubesetzung des Marine-
minltteriums

Madrid,  23. August. Ministerpräsident
Giral , der bisher auch das MarmeministeriNm
leitete, hat dieses Ministerium dem bisherigen
Unterstaatssckretär Francisco Matssanchez
übertragen.

In einer Veröffentlichung der Regierung
wird eine baldige gesetzliche Regelung der
Stellung der Miliz innerhalb der Rsgie-
rungsstreitkräfte angekündigt. Die Milizoffi¬
ziere sollen die gleiche Stellung wie diejenigen
der Armee und Marine erhalten. Ihnen
stehen die vollen militärischen Ehrenbezeugun¬
gen zn.

Landtagspräsident Martine ; Barrio , der
mit der Organisation der Freiwilligentruppen
beauftragt worden ist, hat in Albacete seine
Tätigkeit ausgenommen. In Castellon, Cuenca
und Murcia werden Rekrutierungskommissa¬
riate gebildet, die zunächst diejenigen Wirt¬
schaftsbetriebe statistisch erfassen sollen, die in
eine Kriegsindustrie umgewandelt werden kön¬
nen. Ferner sollen auch Aufstellungen darüber
gemacht werden, welche Lebensmittelvorräte
in den einzelnen Gebieten vorhanden sind und
wie deren schnellste Beförderung ermöglicht
werden kann

Sie Hole Armee als Stotztrupp der
Wellrevolution

Moskau, 23. August
Die ungeheuren Ausrüstungsmaßnahmen

der Sowjetregierung , die in den letzten zwei
Jahren Schritt um Schritt durchgesiihrt
werden und die die Rote Armee zu dem ge¬
waltigsten Angriffsheer aller Zeiten gemacht
haben, werden von den bolschewistischen
Führern amtlich damit begründet, daß die
Sowjetunion „einen sicheren Schutz des Frie¬
dens" benötige. Daß dies jedoch nur eine
Phrase  ist , dazu bestimmt, das Ausland
über die wahren Motive dieser außerordent¬
lichen Rüstungen zu täuschen, geht aus dem
ganzen Aufbau und der parteimäßigen Or¬
ganisation des roten Heeres sowie aus zahl¬
reichen Aeußerungen roter Führer selbst her¬
vor.

Der rote Generalstab hat in den letzten
Jahren keine Mühe gescheut, um den Kom¬
munismus in der Armee fest zu verankern
und vor allem das Verhältnis zwischen den
nicht zuverlässigen Bauern und den ergebe-
neren Arbeitern in der Armee zugunsten der
letzteren zu ändern. Während die Armee noch
im Jahre 1933 19 Prozent Arbeiter und
71 Prozent Bauern zählte, hat dieses Ver-
hältnis sich jetzt nach den Angaben des Mar-
schalls Tuchatschewski  in 43:47 Prozent
geändert. Ebenso ist die prozentuale Anteil-
nähme der Parteimitglieder in der Armee
außerordentlich gewachsen und Tuchatschew-
ski gab dafür die hohe Zahl von 49,3 Pro-
zent an. Dazu kommt allerdings noch eine
beträchtliche Anzahl der in dieser Anfrech,
nung nicht enthaltenen Mitglieder der kom-
munistischen Jugendverbände, deren Prozen-
tualsatz 1935 mit 24 Prozent angegeben
wurde. Nahezu völlig kommunistisch ist das
rote Offrzierkorps, da 72 Prozent aller Ne-
gimentskommandeure. 90 Prozent aller Divi-
stonskommandeure und 100 Prozent der
Korpskommandeure Parteimitglieder sind.

Bei sämtlichen Stäben der No¬
ten Armee befinden sich poli¬
tische Kommando stellen , deren
Aufgabediek o m m u n i st i sche Ko n-
trolle über die gesamte Armee
ist; sie stellt die politische Verwaltung der
Wehrmacht dar , und ihr obliegt nicht nur
die kommunistische Erziehung der Armee,
sondern als besondere Aufgabe

nach außen auch dte Zersetzung
der feindlichen Heere und Zivil¬
bevölkerung im Kriegsfälle.

Entsprechend diesem Aufbau der Roten
Armee besteht ihre Hauptaufgabe darin , der
Weltrevolution zu dienen! Schon die Eides¬
formel des Soldaten ist bezeichnend dafür;
sie lautet : „Ich, der Sohn des werktägigen
Volkes, nehme den Beruf eines Kriegers der
Arbeiter- und Bauernarmee auf mich und
verpflichte mich, angesichts der werktägigen
Klassen der Union der sozialistischen Sowiet-
republiken und der ganzen Welt  sür
die Sache des Sozialismus und der Verbrü¬
derung der Völker weder meine Kräfte, noch
mein Leben zu schonen." Niemand anders
als Tuchatschewski bezeichnet? die Rote Armee
als einen Stoßtrupp der Weltrevo¬
lution,  und der rote Marschall Budjonny
hat vom Sieg des Kommunismus
in der Welt  gesprochen, für den die
Sowjetunion rüstet.

In der „Prawda " wird die Rote Armee
„die Armee der proletarischen Revolution"
genannt, und wiederum Tuchatschewski hat
die Reform der Armee mit dem Hinweis auf
die revolutionären Angriffskriege begründet,
die geführt werden müßten. Wenn schließ,
lich Stalin selbst von der Armee als von
„einer Armee der Weltrevolution" sprach,
die eine Besonderheit dieser sowjetrussischen
Arbeiter- und Bauernarmee sei, so beleuchtet
das zur Genüge die wahren Beweggründe,
die die gegenwärtigen gewaltigen Rüstungen
der Sowjetunion veranlaßt haben

Hungerrevolte gegen Rote Armee
Odessa,  23. August

In der Ukraine ist es in den letzten Tagen
zu Hungerkundgebungen der Arbeiter und
Bauern gekommen, die sich in zahlreichen
Orten zusammenrottcten, vor die Amts¬
gebäude zogen und in drohender Haltung
Brot und Lebensmittel verlangten. In Pol-
tava wurde Lberfallsartig das Militärmaga-
zin gestürmt und geplündert. Eingesetztes
Militär mußte der Bevölkerung eine regel¬
rechte Schlacht liefern, in der auf seiten ver
Bevölkerung 23 Personen getötet und über
80 verletzt wurden. In der letzten Woche sind

Der schlechte Ausfall der Ernte macht sich
in ganz Sowjetrußland bemerkbar. Die Lage
wird insbesondere für die Zivilbevölkerung
verhängnisvoll, weil die Militärkommissare
bereits das noch auf dem Felde stehende
Korn beschlagnahmt haben. Tie Spannung
zwischen Arbeitern und Bauern aus der einen
und der Roten Armee auf der anderen
Seite besteht schon seit langem; die Note
Armee wird glänzend verpflegt und ausge»
stattet, während es der Zivilbevölkerung am
Nötigsten fehlt. Die Bevölkerung hungert,
während die Sowjetmachthaber alle Mittel
für die militärische Unterstützung der Welt-
revolution zusammenraffen, worüber wir in
den letzten Tagen ausführlich berichtet haben.

Sowjets rotten ein Volk aus

Berlin, 23. August.
Ein Bericht des Jngermanländischen Aus-

schusses in Helsingfors gibt erschütternde Auf¬
schlüsse über die „Aktionen" der Sowjetmacht¬
haber in Jngermanland,  das Finnland
benachbart ist und im „Karelien-Abkommen"
zwischen der Sowjetunion und den Ver. Staa¬
ten den besonderen Schutz seiner Kultur ge¬
nießen sollte. Unter den fürchterlichsten Maß¬
nahmen haben die Sowjetmachthaberversucht,
das Land zu russifizieren. Als dies mißlang,
begann man mit der Ausrottung der Bevölke¬
rung. Alles, was ingermanländisch war, wurde
vernichtet, die Bevölkerung deportiert und
durch geeichte Kommunisten aus anderen Tei¬
len Rußlands ersetzt. Wie zum Hohn trugen
die Deportierten-Züge die Aufschrift: „Frei¬
willige Kolonisten!" Insgesamt wurden bis¬
her 25 000 Jnaermanländer nach
Sibirien und Türke st an verscho¬
ben.  Jetzt steht bereits fest: Das gesamte Land
wird von der einheimischen Bevölkerung gesäu¬
bert.

Mit den neuen kommunistischenSiedlern
kam ein Heer technischer SachverständigerinS
Land, die es zu einem Wall Sowjetrußlands
gegen den Westen, zu einer Ausfallstellung,
vorbereiten sollen.

Appell an das Weltsewlllen!
Hendahe, 23. August.

Dte Pressestelle des nationalen Verteilst.
gungsausschusseS in Burgos veröffentlicht
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: „Ver-
schiedene ausländische Zeitungen fahren fort,
die Millionen Spanier , die sich in Waffen
gegen die Madrider Regierung erhoben
haben, als Rebellen oder Insurgenten zu be¬
zeichnen. Eine derartige Benen¬
nung ist ungerecht , ungenau und
beleidigend  sür jene Millionen Spa¬
nier, die vereint und ohne Unterschied der
parteipolitischen Zugehörigkeit gegen die
Tyrannei der sogenannten Madrider Negie¬
rung kämpfen, die unter einer gesetzlichen
Maske die ungeheuerlichstenVerbrechen be¬
geht." Dann heißt es weiter: „Die Negierung
war es selbst, die, um die Opposition zum
Schweigen zu bringen, mittels ihrer unifor¬
mierten Polizei und in einem Löagen der
staatlichen Polizei ohne gerichtlichen Haftbe¬
fehl den Chef der Opposition des Parlaments
aus seiner Wohnung hat entführen und ohne
Prozeß hat ermorden lassen. Sich gegen eine
derartige Regierung in Waffen zu erheben,
kann nicht als Rebellion bezeichnet werden.
Im Gegenteil, es bedeutet den einzig mög¬
lichen Versuch, um in Spanien die moralische
und juristische Ordnung wiederherzustellen,
die von einem Mörderregime andauernd ver¬
letzt worden ist.

Andererseits hat diese sogenannte Regie-
rung in ihrer Verteidigung die Verbre¬
che r b e w a f f n e t, die zu diesem Zweck au8
den Gefängnissen und Zuchthäusern ganz
Spaniens herausgelassen worden waren. Die
Zahl unerhörtester Verbrechen,
die von jenen Horden begangen worden sind,
ist gewaltig. Wir sind im Begriffe, eine Bro-
schüre mit einwandfreien Unterlagen heraus¬
zugeben und diese dem Weltgewissen oorzu-
legen. Bei jenen Leuten herrscht eine
Mischung von Sadismus , antireligiösem
Furor und einer wilden Grausamkeit, die so¬
gar die krieggewohntesten Soldaten über-
rascht und erschüttert.



London anerkennt Linksbloikade nicht
London, 23. August

Die britische Negierung hat der Madrider
Regierung mitgeteilt, daß ste die an den von
den Nationalisten besetzten Küstengebieten
erklärte Blockade nicht anerkennt, weil kein
gmtlich anerkannter Kriegszustand besteht.
Der Beschluß, die Blockade nicht anzuerken-
nen, bedeutet, daß Großbritannien jedem
Versuch, britische Schiffe außerhalb der spa¬
nischen Hoheitsgewässeraufzuhalten und zu
durchsuchen, mit Gewalt  entgegentreten
wird.

Die Madrider Regierung hat sich beeilt,
der britischen Regierung mitzuteilen, daß sie
nicht beabsichtige, britische Dampfer aus
hoher See zu durchsuchen. Diese Beschrän¬
kung der Antwort aus britische Dampfer ist
um so eigenartiger, als ungefähr zur glei¬
chen Zeit der spanische Ministerpräsident
Giral einem englischen Berichterstatter er¬
klärte, daß der deutsche Dampfer«Kamerun"'
in spanischen Hoheitsgewässern angehalten
worden sei, weil er Benzin nach Cadiz be¬
fördern wollte. Diese Behauptung ist durch¬
aus falsch, weil die Anhaltung des Dampfers
.Kamerun" 7Vr Meilen von der Küste, also
außerhalb der spanischen Ho¬
heitsgewässer.  erfolgt ist und zweitens
keinerlei Kriegsmaterial  an Bord
war.

16 Todesurteile beantrast
Moskau, 23. August

Im Moskauer Schauprozeß gegen die
Trotzkisten, der einerseits dem Zwecke dient,
die Feinde Stalins auf bequeme Art auf die
Seite zu bringen, andererseits aber, um den
Komintern ein Alibi zu beschaffen, hat der
Staatsanwalt gegen 16 Angeklagte
die Todesstrafe durch Erschießen
beantragt.  Vorher hatte der Oberste
Staatsanwalt Wyschinski mitgeteilt, daß aus
Grund der Zeugen- und Angeklagtenaus¬
sagen Untersuchungsverfahreneingeleitet
werden gegen den Leitartikler der „Jswestija"
Radek,  den Chefredakteur dieses Blattes
Bucharin,  den früheren Leiter der Sow¬
jetgewerkschaften Tomski, den Postvolkskom¬
missar Nhko  w, den Stellvertreter des Volks¬
kommissars für die Schwerindustrie Pjtat-
kow,  und den früheren Moskauer Partei¬
sekretär Ugljanow.  Der Holzkommissar
Sokolnikow  befindet sich bereits in Haft

Nach einer amtlichen Verlautbarung hat
der Leiter des sowjetrussischen Staatsver¬
lages, Lomski,  am Samstag in seiner
Villa Selbstmord begangen.

Rote Megären remonstrieren
Neuyork, 23. August.

Wie die Bolschewisten in der ganzen Welt
einander in die Hände arbeiten, zeigt in voll¬
ster Deutlichkeit die Tatsache, daß bei der Ab¬
fahrt des Dampfers „Bremen"  aus dem
Neuhorker Hasen, die in der Nacht zum Sams¬
tag rn später Stunde erfolgte, die Neuyorker
kommunistischenOrganisationen wieder ein¬
mal Radauszenen an Bord veranstalteten.

Etwa 150 Bolschewisten hatten sich unter die
Verwandten und Angehörigen der Fahrgäste
gemischt, die sich zum Abschiednehmenan Bord
begeben hatten. Dies wurdeu. a. auch dadurch
ermöglicht, daß die polizeilichen Maßnahmen,
die anläßlich des Flaggenzwischenfalls im vori¬
gen Jahr eingerichtet worden waren, nicht
mehr nüt gleicher Strenge durchgesührt wer¬
den. Auf ein Pfeifen hin begannen dann die
Tumulte. Die Besatzung schritt sofort mit Un¬
terstützung der Ortspolizei ein und es gelang
auch, den größten Teil der bolschewistischen Un¬
ruhestifter nach kurzem Handgemenge von Bord
zu befördern. 12 Frauen jedoch hatten sich mit
Fesseln undSchlössern an die Re¬
ling  s a n geschl ossen. Sie trugen weiße
Wolltücher mit antideutschen Aufschriften, mit
ein Beweis dafür, daß das ganze von langer
Hand systematisch vorbereitet war. In kurzer
Zeit waren sie jedoch durch die Besatzung von
ihren Fesseln befreit und der Ortspolizei über¬
geben, die sie dem Polizeigefängnis einliefer-
ten.

Die Passagiere des Schiffes haben zum größ¬
ten Teil von dem wüsten Auftritt angesichts der
Größe des Schiffes nichts bemerkt. Die Ver¬
spätung in der Abfahrt des Schiffes war nur
gering.

Die Verhafteten sind noch am Samstag dem
zuständigen Neuyorker Polizeigericht vorge-
sührt worden. Die Anklage lautete auf „un¬
ordentliches Betragen". Alle Verhafteten er¬
klärten bei ihrer Vernehmung, vollständig un¬
schuldig zu sein. Sie wurden ohne Bürgschafts¬
leistung von dem Polizeirichter aus der Haft
entlassen und für den 27. August zu einem
neuen Verhör voraeladen. Wie von seiten der
Neuvorker Hapag-Lloyd-Agentur betont wird,
hat die Polizei bei dem Zwischenfall in jeder
Hinsicht ihre Pflicht getan.

Fliegerbomben aus Madrid
Vergeltungsmaßnahmen - er Milttürgrnppe — Wechselvolle Kümpfe

Lissabon , 2«. August. Nach einer Mel¬
dung aus Sevilla wurde Madrid am Sams¬
tag von einer Fliegerstaffel aus TablaSa bom¬
bardiert. tleber den Stadtteilen , in denen
sich die Kasernen sowie Unterkünfte der Mi¬
lizen befinden, seien zahlreiche Bomben abge¬
worfen worden.

Radio-Sevilla erklärt dazu, die Bomben¬
würfe auf Madrid seien als Vergeltung für
die Beschießung und Bombardierung offener
Städte durch die Regiernngsstreitkräfte auf¬
zufassen.

Wie Radio-Sevilla weiter berichtet, griffen
marxistische Milizen aus Malaga, Antequera
an. Nach schweren Kämpfen schlugen die na¬
tionalistischen Truppen unter der Führung
des Kommandanten Verela die Marxisten
zurück, die 100 Tote und Verwundete auf dem
Schlachtfeld zurückließen. Der Vormarsch der
Truppen auf Malaga gehe programmüßig vor
sich. Die Einnahme der Stadt fei bald zu
erwarten.

General Qneipo Le Llano berichtete in der
Nacht zum Sonntag über den Sender Sevilla
über die Lage. Bei den heftigen Kämpfen in
Guadalupe seien die nationalistischen Trup¬
pen durch den Munitionsmangel gezwungen
gewesen, Guadalupe zu räumen und sich nach
Mostero zurückzuziehen. Als Verstärkungen
unter Führung-von Major Castejon und neue
Munition eingetroffen waren, wurde eilt
Gegenstoß unternommen, bei dem es gelang,
die Madrider Truppen in die Flucht zu schla¬
gen und die bisherigen Stellungen wieder zu
erobern. Den Nationalisten fielen 16 Kraft-
Wagen, 30 Kisten Kriegsmaterial, 26 Maschi¬
nengewehre mit 6 Kisten Munition und Sa¬
nitätsmaterial in die Hände.

Generak Qneipo ke Lkano wies weiter da¬
rauf hin, daß Radio Moskau mitgeteikt habe,
es seien 200 Millionen Rubel zur Unterstütz¬
ung der spanischen Marxisten bereitgestellt
worden. Er sagte, es sei «nkkar, wie sich diese
Maßnahme mit dem Neutralitütspakt verein¬
bare.

Pioniere für den Frieden
Sine Großkundgebung aulützlich - er Auslan - slehrertagung

Stuttgart, 22. August.
Als gewaltigen und sinnvollen Abschluß

der Auslandslehrertagung 1S36 in Stuttgart
veranstaltete die Auslandsorganisation der
NSDAP, in Zusammenarbeit mit dem Amt
für Erzieher der Gauleitung Württemberg-
Hohenzollern am Samstag abend im reich
geschmückten Festsaal der Liederhalle, der
dicht besetzt war, eine Kundgebung, bei der
der Leiter der Veranstaltung, Gauamtsleiter
Dr. Ehrich (Berlin ), die Vertreter der
Württ. Staatsregierung, an ihrer Spitze
Neichsstatthalter und Gauleiter Murr  und
Ministerpräsident Mergenthals  r, ferner
den Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP., Gauleiter Bohle,  den stellt).
Gauleiter Schmidt,  Kreisleiter Mauer,
die zahlreich erschienenen Vertreter der Par¬
tei und ihrer Formationen und des Staates,
sowie die Bevölkerung der Stadt Stuttgart,
an ihrer Spitze OberbürgermeisterDr.
Strölin,  im Namen der Auslandslehrer¬
schaft begrüßen konnte. Von den zahlreichen
Teilnehmern herzlich begrüßt ergriff
Reichsslatthalter und Gauleiter Murr
als erster das Wort zu einer Ansprache, in der
er zunächst seiner ganz besonderen Freude
darüber Ausdruck verlieh, daß er die ausland¬
deutschen Lehrer und Gauleiter Bohle  hier
in Stuttgart willkommen heißen dürfe. Der
Reichsstatthalterbezeichnet Stuttgart als die
Stadt, die für Tagungen des Auslanddeutsch-
lums besonders geeignet sei, sei es doch der
schwäbische Stamm gewesen, der seit Jahrhun¬
derten seine Söhne in die weite Welt hinaus¬
sandte und damit einem großen Teil des Aus¬
landdeutschtunis sein Gepräge und sein Gesicht
verlieh. Viele von Ihnen, so fuhr der Reichs¬
statthalter fort, sind vielleicht schon seit Jahren
nicht mehr in Deutschland gewesen. Sie haben
jetzt sicher erleben können, daß zwischen dem
Deut chland von einst und jetzt ein grundlegen¬
der Unterschied besteht. Mit eindringlichen
Worten wies der Neichsstatthalter dann die
deutschen Kameraden aus dem Ausland auf die
wichtige Ausgabe hin, die sie als Erzieher drau¬
ßen zu erfüllen haben. So wie ein Volk seine
Jugend erziehe, so gestalte sich auch die Zukunft
dieses Volkes. Wir wollen die Jugend zum
Glauben an die große deutsche Zukunft und
zum Stolz auf die Vergangenheit erziehen. Mit
dem Wunsche, daß die auslanddeutschen Lehrer
neu gestärkt und mit frohem Mut ihre Arbeit
draußen wieder aufnehmen mögen, schloß
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr seine
mit herzlichstem Beifall belohnte Ansprache.

Als zweiter Redner ergriff Professor Dr.
Suchenwirth - München  das Wort und
überbrachte die Grüße des am Erscheinen
verhinderten Gauleiters und Hauptamt¬
leiters Wächtler- Bayreuth. Professor Dr.
Suchenwirth umriß den gewaltigen Auf¬
gabenkreis, in dem der Auslandslehrer steht
und in dem er für das neue Deutsche Reich
wirken soll. Dort, wo der Auslandslehrer
auch die Kinder fremder Nationen schult,
kann er, indem er im Sinne der Friedens¬
politik des Führers arbeitet, völkerversöh¬
nend wirken, so daß sich in der Schulstube
ein Händereichen zwischen den Nationen voll-
zieht. Dann sind Sie, so ries der Redner,
Pioniere für den Frieden in der
Welt.  Wecken Sie in den Kindern die
Sehnsucht nach Deutschland. Ein Junge, der
weiß, daß er Deutscher ist. wird nie seine
Nationalität aufaeben. Wirken Sie, so schloß
Prvjeffor Dr. Suchenwirth unter dem Bei¬
fall der Zuhörer, wirken Sie mit am Leben,

Werden und Gestalten des Dritten Reiches
sür unfern Führer Adolf Hitlerl Als letzter
Redner sprach der Lerrer der Nuslands-
organisafion der NSDAP.,
Gauleiter Bohle
selbst und überbrachte die Grüße und
Wünsche- es Stellvertreters des Führers,
des Reichsministers Rudolf Heß, der der
Arbeit des Auslandslehrers das größte
Interesse entgegenbringe. In schlichten Wor¬
ten kennzeichnete Gauleiter Bohle den gro¬
ßen, einfachen und unerschütterlichen Glau¬
ben des Ausländsdeutschen an das Reich,
jenen Glauben, dessen Opfer Wilhelm Gust-
loff geworden ist und dessen jüngste Opfer
wir jetzt im spanischen Bürgerkrieg zu ver¬
zeichnen haben. Deutsche Auslandsarbeit
könne nie ohne den Nationalsozialismus ge¬
leistet werden und man dürfe nie vergessen,
daß das Auslandsdeutschtum nur dann sei¬
nen Sinn und Zweck erfüllen könne, wenn es
eng mit der Heimat verbunden sei.

Seien Sie draußen Mitarbeiter am Auf¬
bau eines nationalsozialistischenAusland¬
deutschtums. Nur so können die gigantischen
Bemühungen des Führers um den Frieden
der Welt wirksam unterstützt werden. Heute
hängen Sturmwolken über Europa. In
Deutschland herrschen Ordnung und Frieden
und das Volk steht hinter dem Führer als
Wache für den Frieden. Darauf sind wir stolz
und in diesem Gefühl gedenken wir des Füh¬
rers, der uns das Reich zurückgab. Als ein
machtvolles Bekenntnis zu diesem Frieden in
der Welt stimmten alle mit ein in den Gruß
an unseren Führer. Die beiden National¬
hymnen beschlossen die machtvolle Kund¬
gebung, deren Erlebnis unsere Kameraden
aus dem Ausland als eine wahrhafte Herz- '
stärkung mitnehmen können.

Empfang von Gauleiter Bohle
ln der Billa Berg

Zu Ehren des Leiters der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP., Gauleiter Bohle-
Berlin, gab der Oberbürgermeister der Stadt
Stuttgart und Vorsitzende des Deutschen
Ausland-Instituts, Dr. Strölin,  am
Samstag nachmittag einen Empfang in der
Villa Berg. Dabei hielt Oberbürgermeister
Dr. Strölin eine Ansprache, in der er den
Gauleiter herzlich in der Stadt des Ausland¬
deutschtums willkommen hieß. Er betonte
darin, daß sich die Auslandsorganisation der
NSDAP, und das Deutsche Ausland-Jnsti-
tut sehr rasch zu einer vertrauensvollen
Arbeits - Gemeinschaft zusammengesunden
haben. Um der Zusammenarbeit einen wei¬
teren sinnfälligen Ausdruck zu geben, gab der
Oberbürgermeister bekannt, daß er zwei
Dauerfreiplätze gestiftet habe in einem der
Stuttgarter Schulungsherme. Dadurch werde
die Verbundenheit unserer Arbeit lebendig
zum Ausdruck kommen, indem immer wieder
die Kinder besonders verdienter Parteigenos¬
sen aus dem Ausland gastliche Aufnahme
finden.

Gauleiter Bohle  dankte dem Oberbürger¬
meister sür den herzlichen Empfang und sür
die kameradschaftlichenWorte der Begrü¬
ßung. Er gab seiner besonderen Freude dar¬
über Ausdruck, in dieser wunderschönen
Stadt weilen zu können, die allen Ausländs¬
deutschen schon seit vielen Jahren ein Begriff
ist und in der Zukunft noch viel mehr sein
soll. DaS große Verständnis, das in Stutt¬
gart von jeher dem Auslanddeutschtum ent-

Wrole:Nürnberg!
Noch schwingt das letzte Klingen der

erzenen Olympia-Glocke über dem deutschen
Land und schon ruft eine neue Parole alle
Deutschen: Nürnberg!  Die Nationalsozia-
listische Deutsche Arbeiterpartei ruft die Sol¬
daten der deutschen Weltanschauung in die
Stadt der Reichspartettage zum alljährlicb
wiederkehrendenAppell. Wieder wird Adoff
Hrtler in den Tagen vom8. bis 14. Septem-
ber den ihm Verschworenen Richtung und
Weg zeigen für die Arbeiten des kommenden
Jahres, wieder werden die Kämpfer der Be-
wegungm einer gewaltigen Demonstration
der Kraft, inneren Festigkeit und Bereitschaft
die Antwort auf all die Drohungen aus dem
bolschewistischen Osten geben.

In einer Woche werden alle Vorarbeiten
sür den 3chich?parteitag 1936 beendet sein
der wie im Vorjahre ein beherrschendes
L,hema haben wird: Kampf gegen den
Bolschewismus!  Hie Aufbau, dort
Zerstörung und Vernichtung— das wird in
allen Reden und Berichten erneut in über¬
zeugendster Weise zum Ausdruck kommen.
Der Weltkommunismus mag rüsten und
drohe» — im Deutschen Reiche, wo er end¬
gültig Übtcownden worden ist, wird er aus
Granit beißen, wenn er jemals wieder den
Versuch eines Angriffes wagt.

Und seine erbittertsten Gegner werden die
Schaffenden Deutschlands sein. Am 12. Sep-
tember werden sie in der großen Kongreß.
Halle zu Nürnberg zur Vierten Jahrestagung
der Deutschen Arbeitsfront zusammentreten
— 16 000 ans allen Gauen des Reiches stam¬
mende Amtswalter, Betriebsführer und Ge-
solgschaftsleute, um in Gegenwart aller füh¬
renden Männer der Bewegung und des Rei¬
ches. des Diplomatischen Korps, von visrhiin-
dert auslandsdeutschen Arbeitern, und um¬
rahmt von 6000 Fahnen der Deutschen Ar-
beitssront Ausrichtung und Zielsetzung für
die kommende Arbeit zu erhalten.

Das ganze deutsche Volk steht bereit, aus
des Führers Munde den Auftrag zu erhalten
und den Schwur opferbereiter Gefolgschafts¬
treue zu erneuern! jm.

gegengevracht worden sei, werde von unseren
Deutschen draußen mit einer besonderen An¬
hänglichkeit an diese Stadt erwidert. Gau¬
leiter Bohle  dankte für die Stiftung der
zwei Dauerfreiplätze namens der Auslands¬
organisation auf das herzlichste.

MesolmsKtM burOWrich
äklire Heeresbergküdker kekleo

Du Mangel an aktiven Hceresbcrgführern
besteht, dürfen auch Soldaten des Beurlaub¬
tenstandes zu Heeresbergführern ernannt
werden. Voraussetzung hierfür ist mindestens
ein Jahr aktive Dienstzeit und Erfüllung
aller für den Erwerb des Heeresbergführer.
Abzeichens vorgeschriebenen Bedingungen.
3V0» 8oii «ierrüzv kür Nürnberg

Nach 17täg:aer Arbeitstagung hat die
Deutsche Reichsbahn die Vorarbeiten für den
Sonderverkehr nach Nürnberg beendet. Je
639 Voll-Sonderzüge sür den Hin- und Rück¬
transport der Politischen Leiter(je 215), SA.
(je 91), SS . (je 46). HI . (je 54). NSKK. (je
11), Neichsarbeitsdienst(je 54). Reichs-Luft-
sportführung(je 4). Werkscharen(je 5), KdF.
(je 12), Wehrmacht(je 40), Beförderung rn
das Reichsparteitagsgelände(107), dazu 950
Leerzüge und 700 Lokomotivfahrten mußten
in den Fahrplan eingebaut werden. Die Ar-
beit ist gelungen—wir wissen jetzt, daß alles
klappen wird.
vnzsrns keiel >8ver« e»er keim bükrer

Der aus einer Jagdreise in Oesterreich sich
aushaltende ungarische Reichsverweser Admi-
rat Nikolaus von Horthy  hat dem Füh¬
rer und Reichskanzler auf dem Obersalzberg
bei Berchtesgaden einen privaten Besuch ab.
gestattet.
Oixwpla 8leß «r « urileil kekürüert

Für ihre besonderen Leistungen bei den
Olympischen Spielen wurden befördert:
Major Gerhard  zum Oberstleutnant, die
Oberleutnante Pollay  und Kurt Hasse
zu Rittmeistern. Hauptmann Stubben-
dors  erhielt ein vorgerücktes Rangdienst¬
alter. Oberleutnant Freiherr v. Wangen-
hciin  wurde ein vierwöchiger Sonderurlaub
und eine Erholungsreise gewährt.

V»m l^ükrer drgiisüigt
Der Führer  und Reichskanzler hat die

gegen die 27jährige Frieda Gleh  vom
Schwurgericht in Köslin erkannte Todesstrafe
im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren umgewandelt. Die bisher unbe¬
strafte gutbeleumundete Gley hatte ihr nicht
ganz zwei Monate altes uneheliches Kind er¬
mordet.

L clffmicltLO kOLs I<o



Aus dem Heimatgebiet
FF.

Sommerschulung für Lehrerinnen. Dom
IS.—28. August sind die Lehrerinnen unseres
Bezirks zu einem Schulungskurs nach Jsny
einbevnfen worden. Sie werden dort im na¬
tionalsozialistischen Geiste geschult und er¬
tüchtigt. Neben Stunden ernster Arbeit bringt
Gesang und Sport fröhliche Abwechslung.

Heute ist Varlholomüusiaa
Bartholomä ist beim Bauernvolk ein höchst

Wichtiger Tag. Vielerorts finden noch heute
die Bartholomäusmärkte statt, die früher als
Volksfest bogaugeu wurden. Diese Märkte
wurden auch Erntemärkte genannt, finden sie
-och zu einem Zeitpunkt statt, wo die Frucht¬
ernte eingebracht ist. Als Lohn für fleißige
Arbeit gaben früher die schwäbischen Bauern
ihrem Gesinde einen Ernteschmaus, der, ent¬
sprechend den dörflichen Gepflogenheiten, am
Bartholomäustag oder -Markt abgehalten
wurde und die Jugend bei frohem Tanz und
Spiel sah. Der Bolksmund hieß diesen
Schmaus auch „Sichelhenke" oder „Beeile".
Die Altbauern sahen es gerne, wenn das
junge Volk an diesem Tage, wo kein G'schirr
in Scherben gehen soll, recht lustig und tanz¬
vergnügt war. Hammel-, Hut - und Hahnen¬
tänze (in manchen Orten besteht diese alt-
vorderliche Tanzsitte heute noch) wurden auf-
geflihrt. Mit besonderer Freude wurde dann,
wenn das Festen auf dem Höhepunkt war , der
„Siebensprung" vorgeführt. Die Führung fiel
dabei dem Tänzer zu, der in bestimmten Ab¬
ständen siebenerlei Bewegungen ausführen
mutzte: zwei mit den Füßen, zwei mit den
Knien, zwei mit den Ellbogen und eine mit
dem Kopf, den er so dirigieren mußte, daß er
während dem Tanz den Boden berührte. Das
war keine leichte Sache und nur den geschick¬
testen Tänzern gelang das Kunststück. Wäh¬
rend der Tänzer die siebenerlei Tanzfiguren
vorführtc, sang er nach einer bekannten Volks¬
weise:

„Mach mir nur den Siebensprung,
mach mir 's fein alle sieben!
Mach mir's, daß ich tanzen kann,
tanzen wie ein Edelmann,
's ist Einer ."

Die Freiw. Feuerwehr feiert am kommen¬
den Sonntag in Verbindung mit dem Kreis¬
feuerwehrtag ihr 75jähriges Bestehen. Neben
der Wehr selbst nehmen noch die Sanitäts¬
kolonne und der Lutschutztrupp an der um¬
fangreichen Uebung teil, welche den Zuschauern
durch Lautsprecheranlage im einzelnen nock-
näher erläutert werden wird. Gestern Sonn¬
tag fand die letzte Uebung vor dem Fest statt.
Sie hatte sich mit den ihr gestellten Aufgaben
zu befassen. Der kommende Sonntag wird der I
Wehr Gelegenheit geben, ihre Schlagkraft un¬
ter Beweis zu stellen. Aus diesem Grunde
wird im Laufe der Woche noch alles getan
werden, um eigen reibungslosen Verlauf in
allen Teilen sicherzustellen.

Weinberge haben sich gut entwickeltu. zeigen
reichen Behang, brauchen aber notwendig
Sonnenschein, wenn die Güte des Weins der
Menge nicht nachstehen soll.

Der 1. FC. 08 beteiligte sich am Sportfest
in Gräfenhausen und machte dort ein Wett¬
spiel gegen eine Auswahlmannschaft. — Man¬
cher Sportliebhaber hat auch das Städtespiel
auf dem Klubplatz im Tal besucht.

Schwann, 22. August. (Goldene Hochzeit.)
Am Samstag feierten die Eheleute Karl
Schüßler  das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit.  Der Jubelbräutigam ist 72, die
Jubelbraut 7k Jahre alt . Zum Zeichen inne¬
rer Verbundenheit mit der Einwohnerschaft
brachten die zur Zeit hier weilenden KdF-
Sachsenurlauber, Unterbezirk Dresden, dem
Jubelpaar ein Liederftändchendar ; gleick̂ ei-
tig überreichten sie ihm einen Liegestuhl mit
den besten Wünschen für die Zukunft. — Das
ist eine Tat , die sich Wohl hören lassen kann
und die es verdient, veröffentlicht zu werden.
Bravo , ihr Volksgenossen aus dem Gau
Sachsen!

Wann dark ich jemanden
feslnehmen?

Es ist leider auch heute noch Tatsache, daß
die Juden , die bekanntlich im Deutschen Reich
Ga st re cht genießen, sich in einer Weise be¬
nehmen, die in jedem anständigen Deutschen
Aergernis hervorruft. So kam es in letzter
Zeit in einer Stuttgarter Badeanstalt zu höchst
unliebsamen Zwischenfällen» die berechtigte
Entrüstung unter den Badegästen hervorriefen.
Wenn wir heute den Juden als Gast behan¬
deln, ihn unter uns, allerdings nicht inner¬
halb unserer durch den Führer gefügten Ge¬
meinschaft, wohnen und seinem Beruf Nach¬
sehen lassen, so zeigt dies lediglich die Ritter¬
lichkeit, durch die sich das deutsche Volk von
je zu je auch seinen schlimmsten Feinden
gegenüber ausgezeichnet hat, niemals aber
Schwäche oder unentschlossene, falsche Rück¬
sichtnahme. Wir wissen noch zu gut, daß das
Judentum das deutsche Volk dem Untergang
nahegebracht hat.

Es ist nun gesetzlich jedem deutschen Volks¬
genossen gestattet, einen Menschen vorläu¬
fig festzunehmen,  wenn sich dieser in
irgendeiner Weise gegen das deutsche Volks¬
empfinden vergeht. Da hierüber in weiten
Kreisen noch große Unklarheit besteht, ist eine
Aufklärung dringend am Platze.

Paragraph 127 der Strafprozeßordnung
bestimmt: „Wird jemand ckuf frischer Tat
angetroffen oder verfolgt, so ist, wenn er der
Flucht verdächtig ist, oder seine Persönlich¬
keit nicht sofort festgestellt we/wn kann, je¬
dermann besagt, ihn auch ohne richterlichen
Haftbefehl vorläufig festzunehmen."

Danach sind zwei Fälle zu unterscheiden:
1. Antreffen auf frischer Tat

und Fluchtverdacht  oder
2. Antresfxn auf früher Tat und Unver¬

mögen, die Persönlichkeit des Betroffenen so¬
fort festzustellen.

Voraussetzung ist in jedem Falle das Vor¬
liegen einer strafbaren Handlung. Ob diese
Handlung ein Verbrechen oder ein Vergehen,
oder auch nur eine Uebertretung darstellt, ist
gleichgültig.

Ein Iude,  der sich unter Mißbrauch seines
Gastrechts mit einer deutschen Frau in der
Oeffentlickkeit sehen läßt,

ein Jude , der in einem öffentlichen Tanz¬
lokal anmaßend Gliederverrenkungen vor¬
nimmt,

ein Jude , der sich in deutschen Bädern lär¬
mend und auffällig benimmt, erregt öffentlich
Aergernis und gefährdet dadurch den äußeren
Bestand der öffentlichen Ordnung.

Seine Bestrafung erfolgt, falls nicht härtere
Gesetze verletzt sind, nach § 360 Ziffer 11 des
Strafgesetzbuches wegen groben Unfugs.

Eine Erklärung, was unter grobem Unfug
zu verstehen ist, gibt das Gesetz selbst nicht. Der
Name tut auch nichts zur Sache. Nach der
Rechtsprechung der deutschen Gerichte liegt ein
Verstoß gegen § 360 Ziffer 11 des StGB,
immer dann vor, wenn jemand vorsätzlich eine
Handlung begeht, die in erheblicher Weise gegen
die allgemeine Verkehrssitte verstößt und ge¬
eignet rst, die auf dieser Sitte beruhende Ord¬
nung zu zerstören.

Nach dem Wiedererwachen der deutschen
Volksseele ist die Bestrafung auf solche Fälle
auszudehnen, in denen die inneren Gefühle
des deutschen Menschen gröblich verletzt wer¬
den und diese innere' Beunruhigung die
Gefährdung der öffentlichen Ordnung zur
Folge hat.

Ein vorsätzliches Handeln liegt nicht nur
dann vor, wenn der Störer absichtlich die
störende Wirkung Hervorrufen will, sondern
auch dann, wenn er zwar nicht weih, aber bei
gehöriger Ueberlegung erkennen muß, daß seine
Handlungsweise die deutschen Volksgenossen
ungebührlich belästigen wird.

Jeder Volksgenosse, der einen Juden bei der
Begehung einer nach§ 360 Ziffer 11 des Straf¬
gesetzbuches strafbaren Handlung auf frischer
Tat ertappt, oder ihn unmittelbar im Anschluß
an die Tat verfolgt, ist berechtigt, ihn festzu¬
nehmen, und, wenn er sich zur Wehr setzt, Ge¬
walt anzuwenden, unter der Voraussetzung,
daß er sich nicht genügend ausweisen kann,
etwa durch Vorlage amtlicher Ausweise, oder
tvenn trotz Legitimation Fluchtverdacht vor¬
liegt. Fesseln oder Binden ist nur in äußersten
Fällen zulässig. Nach der Rechtsprechung schließt
ein Irrtum ,über die Befugnis zur Festnahme
die Schuld des Festnehmenden aus. Dieser
kann daher nicht wegen Freiheitsberaubung
bestraft werden.

Widersetzt sich der Betroffene der Festnahme,
so handelt er rechtswidrig. Begeht er bei der
Widerstandsleistungeine Körperverletzung, so
macht er sich strafbar. Auf Notwehr kann sich
der Festgenommene nicht berufen, da die vor¬
läufige Festnahme unter den angeführten Vor¬
aussetzungen rechtmäßig ist, also kein rechts¬
widriger. die Notwehr begründender Angriff
vorliegt.

Es ist dringend notwendig, daß sich jeder
deutsche Volksgenosse die Voraussetzungen kür

Neuenviirg im Zeichen des Schießsports
Gauschietzen des Gaues PforzheimAm Samstag machten die Gemeiudearbeiter

und -Angestellten von Metzingen in zwei
Großkraftwagen einen Betriebsausflug durch
den Schwarzwald unter Führung ihres Bür¬
germeisters Neuhaus  und landeten abends
so gegen 7 Uhr hier in der „Schönen Aus¬
sicht". Nach einem gemütlichen Beisammen¬
sein traten sie gegen Mitternacht wieder die
Heimfahrt an.

Stach den trüben, unfreundlichen Tagen des
Wochenendes freute man sich am schönen Wet¬
ter des Sonntags . Der BDM zog singend in
den Morgen hinaus . Auf der Hauptstraße
setzte bald ciu reger Ausflugsverkehr ein; mit
Fahrrädern , Motorrädern und Kraftwagen
gings hinein in den Schwarzwald, dem Tal
der Enz entlang. Unsere KLF-Gäste zogen
fröhlich singend an Len Badestrand; andere
benützten Las günstige Wanderwetter zu einem
Spaziergang in die Umgebung.

Die Ernte ist jetzt glücklich unter Dach und
Fach, und man wünscht schnlichst, daß wieder
beständigeres, sonniges Wetter kommt/ denn
draußen liegt noch diel Oehmdgras u. Wenns
so weiterregnet, leiden auch noch die Kartof¬
feln unter dm vielen Niederschlägen. Die

Vier kamllisnsngvkörlgv
Im Ausland?

Mr ricliten an alle Lamilien cie8 Lerirks,
velcke -tznZeküriAe im ^uslanck Kaden,
ckie Litte, uns äeren Issamen, ^nscknkt
unä ^dvancierunZsjakr mitruteilen. Oer
„LnMIer" will allen ^usrvanckerem un¬
entgeltlich einen Or»6 aus cier alten
Heimat senclsn unck ihnen Hamit eine
Lreucle bereiten!

Neuenbürg, 24. August.
Samstag uud Sonntag wurde auf dem

Schießstand des hiesigen Zimmerschützenver¬
eins im Gasthaus zur „Eintracht" das G a u -
schieße  n des Pforzheimer Gaues ausgetra-
geu. Unter Leitung von Vorstand Schön-
tHaler  und Schützenbruder Willy Krayer
warm alle notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen, fodaß die Veranstaltung einen rei¬
bungslosen Verlauf nehmen konnte. Der
heißeste Kampf wurde um Schützensahne und
Wanderpokal ausgetragen . Als Sieger ging
hervor die Schützmgesellschaft Brötzingen mit
1260 Ringen . Ihr wurde Fahne und Wander¬
pokal zugesprochen, die sie beim nächsten Gau¬
schießen zu verteidigen hat. Beim Einzel¬
schüßen erzielte Schützenbruder Eberhardt
vom Schützenverein „Teil", Pforzheim, mit
257 Ringen vor unserem hiesigen Schützen¬
bruder Willy Krayer mit 254 Ringen die Best¬
leistung.

Die Preisverteilung im Bärensaal verei¬
nigte noch einmal im kameradschaftlich gemüt¬
lichen Kreise Schützenbrüderund -Schwestern.
Im Auftrag des hiesigen Vereins, der mit
der Durchführung der Veranstaltung betraut
war, begrüßte Schützenbruder Krayer  die
Erschienenen und gab seiner Freude über dm
eindrucksvollen Verlauf und die erzielten gün¬
stigen Ergebnisse Ausdruck. Er dankte dem
Gau Pforzheim, daß er das Gauschießen in
Neuenbürg abhielt und gab das Versprechen,
daß der hiesige Verein sich mit Liebe und
Freude weiterhin dem Schießsport widmen
werde. Gauführer Schulz sprach über das
gut vorbereitete und im kameradschaftlichen
Geiste zur Durchfühung gebrachte Gauschießen
Worte der Anerkennung aus und knüpfte da¬
ran die Hoffnung, daß daraus ein neuer
Ansperu in der Arbeit für den Schießsport
erwachse. Vom hiesigen Verein konnten an-
sck'Iüß '.'nd zwei treue und verdiente Mitglieder
für 25jährige aktive Mitarbeit geehrt werden:

Ernst Girrbach  und Fabrikant Emil
Schmidt,  denen Schützenbruder Krayer ein
Geschenk überreichte und sie namens des Ver¬
eins herzlich beglückwünschte. Gausührer
Schulz übergab den Leiden Jubflarm als ver¬
diente Auszeichnung die goldene Ehrennadel
des Kreises Baden und sprach gleichfalls
Glückwünsche aus.

Die Ergebnisse:

- Gruppe (Gaumeisterschaftsschießen):
SchützengesellschaftBrötzingen 1260 Ringe,
Schützenverein „Tell" Pforzheim 1253 R.,
Schützenverein „Edelweiß" Pforzheim 1220
Ringe, Schützenverein „Bavaria " Pforzheim
1183 R., Schützenverein „Wilhelmshöhe"
Pforzheim 1175 R.

8 - Gruppe (Gaunieisterschaftsschießen) :
Schützenverein „Tell" 1205 Ringe, Schützen¬
verein „Wilhelmshöhe" 1189 R-, Schützenge¬
sellschaft Brötzingen 1130 R., Schützenverein
„Bavaria " 1103 R.

L - Gruppe (Gaumeisterschaftsschießen):
Schützenverein Brötzingen 1084R-, Schützen¬
verein „Tell" 1058 R.

Einzelschießm, KlasseA (wir führen hier
lediglich die fünf ersten Sieger an): A. Eber-
Hardt, „Tell", 257 Ringe; Willy Krayer,
Neuenbürg, 254 R.; Mack, „Bavaria ", 253 R.;
Schulz, „Wilhelmshöhe", 252 R.; Erkert,
„Edelweiß", 249 R. Klasse 8 : Fehl, „Wil¬
helmshöhe", 243 R.; Bassy, „Bavaria " 240 R .;
Mäntele , Büchenbronn 232 R.; Heilig, „Tell",
230 R .; Schumacher. „Tell", 228 R.

Gauführer Schulz überreichte dm sieg¬
reichen Vereinen eine schmucke Ehrenplakette
und den Einzelfiegern Medaillen; außerdem
ehrte er eine Anzahl Schützenbruder, darunter
auch Schützenbruder Schönthaler vom hiesigen
Verein, mit der silbernen Ehrennadel . Ein
gemütliches Tänzchen bildete den Abschluß
des Gauschießens.

Amtl.NSDAP-Nachrichle«

miß

Deutsche Arbeitsfront Kreiswaltung Neuen¬
bürg, Abt. Frauenmnt . Die Amtswalterin-
nensitzung des Frauenamtes der DAF findet
nicht am Sonntag de« 8«. August statt, wie
bei der Tagung am 26. Juli festgesetzt wurde,
sondern erst nach - ein Reichsparteitag in
Nürnberg , also nach dem 15. September. Den
hiefür bestimmten Tag werde ich dann noch
bekanntgeben.

Die Beratungsstnnden sind jeden Samstag
nachmittag von 2—4 Uhr für alle weiblichen
Mitglieder der DAF Zimmer 9 im Hause der
Deutschen Arbeitsfront , Neuenbürg, Adolf
Hitlerstraße 7.

Die Kreisfrauenwalterin der DAF.
NS -Franenschaft Wildba- . Die Sprech¬

stunde für Frauenschasts- und NSV -Ange-
legenheitm jeden Dienstag von 1—2 Uhr wird
vielfachen Wünschen entsprechend bis auf
Weiteres abends von 7—8 Uhr abgehalten.
Erstmals Dienstag Len 25. 8. Der angegebene
Zeitpunkt ist pünktlich einzuhalten. — Nächster
Heim- bzw. Pflichtabend ist am Mittwoch den
26. 8., abends 8 Uhr. Papier und Bleistift
mitbringen zum gegenseitigen Austausch
bewährter Rezepte, woran sich möglichst alle
unseK Frauen beteiligen sollten. Auswärtige
Gäste sind uns , wie immer, herzlich will¬
kommen. Die Leitung.

eine vorläufige Festnahme genau' einvrägt,
damit er keine Gesetzesverletzung begeht, oamit
er aber auch mit ruhlgem Gewissen rücksichtslos
einschreiten kann, wenn er die Ehre des deut¬
schen Volkes verletzt sieht.

Der Festgenommene ist alsdann unverzüg¬
lich dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem
die Festnahme erfolgt ist, vorzuführen. ES
genügt aber auch die Auslieferung an die
nächste Polizeibehörde.

Der Festgenommene muß sich dann vor sei¬
nem gesetzlichen Richter verantworten.

SdchzMslug der Amelsen
An heißen Tagen kann es augenblicklich

geschehen, daß einem unversehens etwas am
Halse krabbelt. Man greift zu und hält ein
zartes Insekt mit schmalen, schimmernden
Flügeln zwischen den Fingern , das sich beim
näheren Zusehen als eine geflügelte Ameise
entpuppt. Jetzt ist die Zeit, in der die Amei¬
sen schwärmen. Es ist ein ähnlicher Vorgang,
wie das Schwärmen der Bienen.

Wochen voller Arbeit sind im Ameisen¬
staat vorausgegangen . Unermüdlich haben
die AmeisenweibchenEier gelegt und un¬
ermüdlich haben die Arbeiterinnen die zar¬
ten weißen Puppen gangauf und gangab ge¬
schleppt, damit sie in den durchwärmten
Sonnenkammern reifen konnten. Endlich ist
es soweit. Die geflügelten Geschlechtstiere
schlüpfen. Jetzt gibt es eine ungeheure Auf-
regung im Ameisenstaat. Es 'ist wie eine
Revolution. Die Jungtiere , beseelt von dem
Drang , hinauszustürmen in das lockende
Leben, drängen in dichten, raschelnden und
brausenden Scharen den Ausgängen zu,
große gbslügelte Weibchen und schlanke ge-
Zügelte Männchen. In ihnen lebt nur ein
Trieb : zu fliegen und zu lieben.

Bald wimmelt die Oberfläche des Baues
von zahllosen, schwarzbraunen Leibern, von
Hunderten schillernder Flügel. Wie schim¬
mernder Rauch steigt es auf in die durch¬
sonnte Luft. Nicht alle fliegen auf. Viele
Paare haben sich schon am Boden gefunden.
Den befruchteten Weibchen reißen die Arbei¬
terinnen die Flügel ab und zerren sie zurück
in das Dunkel der Ganglabyrinthe . Für sie
ist die kurze Liebesseligkejt beendet. Das Ge¬
setz des Ameisenstaates verlangt , daß sie Eier
legen und für die Nachkommenschaft sorgen.
Die anderen wirbeln im Liebesrausch durch
die Luft. Die niederfinkendenPaare trennen
sich und verlieren sich im Krautwerk des
Bodens. Das Männchen stirbt nach wenigen
Stunden . Das Weibchen aber reißt sich mit
den starken Kiefern selbst die Flügel ab, ver¬
kriecht sich in einer Bodenhöhlung und legi
dort viele Eier, die es sorgfältig betreut.

Eine neue Generation von Arbeiterinnen
entsteht. Langsam wächst ein neuer Ameisen-
Haufen heran, ein neuer Ort der Arbeit. Es
wird Liebe geben und Tod, Glück der Arbeit
und Unglück. Ueber allem Einzelgeschick steht
im Ameisenleben beherrschend und übermäch¬
tig der Trieb, den Ameisenstaat groß und
stark zu machen und unendliche Geschlechter¬
folgen aneinanderzureihen. —exr—

Alte rvLtti xias Alettee?
Herausgegeben vom Reichswetterdienst

Ausgabeort Stuttgart
Westeuropa liegt im Bereich eines kräftigen

Ausläufers des Äzoren- Hoches. Im Nord-
meergebiet herrscht weiterhin rege Zyklonen¬
tätigkeit. Dadurch werden noch verschiedene
Lusimassen herangesührt. die für unier Ge-
biet aber kaum wetterwirksam werden.

Voraussichtliche Witterung: Fortdauer des
vorwiegend beitcrcn, trockenen und warme»
Wetters



Ser Charakter als Höchstwert
Der dritte Arbeitstag der Ausiaadslehrer i« StuttgartIm Sturm notge « »88ert unil gesunken

Das viermotorige Großflugboot „Scipi  o"
der Imperial Airways inußte am Samstag
morgen auf seinem Flug von Alexandrien nach
Brindisi im Sturm  eine Notwasserung an
der Küste von Kreta vornehmen. Zwei Flug¬
gäste kamen dabei ums Leben, während die
übrigen fünf, der Pilot und drei Mann der
Besatzung verletzt wurden. Da sich im Augen¬
blick des Unfalles das Luftfahrt-Depotschiff
„Jmperia" nicht weit ao befand, konnten die
Verwundeten gerettet werden. Von Malta kam
ein Flugboot und von Haifa der britische Zer¬
störer„Durban" zur Uebernahme der Verletz¬
ten.

2ng rertriimmvrt Unknlltrunsport
Ein von Stendal kommender beschleunigter

Personenzug überfuhr an einem Bahnüber¬
gang einen Kraftwagen. Wegen des heftigen
Regens und der Unübersichtlichkeit der Schran¬
kenanlage hatte der Wärter den Zug nicht be¬
merkt und die Schranken nicht geschlossen. Der
Lenker des Kraftwagens, Sailer,  wollte
einen durch Betriebsunfall verletzten Arbeiter
mit einem Begleiter ins Krankenhaus fahren.
Sailer sowie die beiden Arbeiter Koscholl
und Bohm  waren sofort tot.
Nnuptmann kürstner Irelgesetrk

Am 22. August fand die Beisetzung des am
19. August verstorbenen Hauptmanns (E.)

ürstner  auf dem Jnvalidenfriedhofin
erlin statt. Die Trauerparade wurde von

der Wachttruppe Berlin gestellt.
Neukeke Niniaissa -Lxpeckitlon am Start

Tie aus vier deutschen Bergsteigern be¬
stehende deutsche Himalaja - Expe¬
dition  ist mit 55 einheimischen Trägern
im Gebiet von Sikkim im östlichen Himalaja
angekommen. Am Zemu-Gletscher wurde das
Ausgangslager errichtet. Die Expedition
steht unter Leitung von Paul Bauer-
Landshut, der schon 1929 und 1932 die er¬
sten deutschen Himalaja-Expeditionen geführt
hat. Die übrigen Teilnehmer sind die Münch¬
ner Bergsteiger Dr. Karl Wien,  Dr . Gün¬
ther HepP  und Adolf Goettner.
Kelüngnlz kür sngenckiicken kaukmürüer

Das Große Jugendschöffengericht Weimar
verurteilte den 15jährigen Raubmörder
Harry Schütze aus Jena zu sechs Jahren
Gefängnis. Schütze, ein erblich belasteter
Mensch, dessen Vater neunmal Strafen zu
verbüßen hatte, hatte am 2. Juli d. I . seine
Großmutter,  die Witwe Rosa Schütze,
in ihrer Wohnung überfallen, am Fenster¬
kreuz erhängt  und 42 NM. Spargelder ge¬
raubt, um zur See gehen zu können. Am
Tage nach der furchtbaren Tat hatte er sich
eine Fahrkarte nach Hamburg gekauft, war
aber schon in Hannover verhaftet worden.
btsektksaips ln cker üelmvebr ?

Die Veröffentlichungdes Wiener „Neuig-
keits-Welt-Blattes " über die Bildung eines
Führerrates der österreichischen Heimwehren
aus den entschiedenen Gegnern Starhem¬
bergs, Steidle , Neustädter - Stür-
mer  und Fey  und einen längeren Urlaub
Starhembergs, wurde von der Heimwehr»
sührung zwar dementiert, doch ist nicht an-
zunchmen, daß das als halbamtlich an¬
zusehende „Neuigkeits-Welt-Blatt " ganz da¬
neben getippt hat. Tatsächlich erhalten sich
die Gerüchte über einen neuen Machtkampf
innerhalb der Heimwehren mit dem Ziele
der völligen Entmachtung StarhembergS
hartnäckig.

Nachdem im Rahmen der Arbeitstagung
der Auslandslehrer der Leiter- des Volks¬
deutschen Klubs in Berlin , Dr . Robert
Ernst,  sich zur volkspolitischen Lage geäußert,
sprach Hans Stricker,  der Leiter der
Hauptstelle für Erziehung und Unterricht im
Hauptamt für Erzieher Bayreuth über: „Die
nationalsozialistische Idee als Maßstab in
Aufbau und Ordnung der deutschen Schule".
Einleitend wies er darauf hin, daß Deutsch¬
land in seiner größten Zeit lebt, daß es die
entscheidendeSchicksalswende ist. Sie hat
auch den deutschen Erzieher vor eine gigan¬
tische Aufgabe gestellt. Es gilt, alle Kräfte
zur Entfaltung zu bringen. Wir wollen nicht
die Menschheit zu einem nationalsozialisti¬
schen Traumbild erziehen, sondern wir wollen
den deutschen Menschen, die kommende Gene¬
ration , auch seelisch und geistig in der deut».
scheu Heimat verwurzeln.

Im Mittelpunkt aller neuen Erziehungs¬
arbeit steht nicht die Wissens -, son¬
dern die Charakterbildung.  Jedes
Volk und auch jede Zeit hat zwar ihre
eigenen Höchstwerte, die im alten Griechen¬
land durch Kraft und Schönheit, im alten
Rom durch Staatszucht gegeben waren, die
deutschen Höchstwerte der Gegenwart müssen
aber die Charakterwerte der deutschen Rassen¬
seele sein. Dort allein finden wir das Höchst¬
maß der Kräfte durch die der einzelne als
Persönlichkeit und als Glied der Gemein¬
schaft gebildet werden kann. Nur dadurch,
daß wir die deutschen Charakterwerte in den
Mittelpunkt unserer Erziehung stellen, kön¬
nen wir das Schicksal unseres Volkes
meistern.

Spielte in der vergangenheitlichen Er-,
ziehung die Furcht vor der Autorität und
dem Jenseits im Elternhaus , in der Schule
und im kirchlichen Leben eine entscheidende
Nolle, so müssen wir es als das größte Ver¬
brechen betrachten, eine Jugend zur Furcht zu
erziehen. Lähmung der Entschlußkraft, der
selbstverantwortlichenEntscheidung und der
Persönlichen Tapferkeit wird es in der neuen
Erziehung nicht mehr geben, denn sie wird
von der Ehre bestimmt. Die Ehre aber ist
das glückliche Gefühl eines Menschen, zu stolz
zu sein, um gegen die Gesetze des Lebens und
einer Gemeinschaft zu verstoßen. Wo Ehre
ist, Ehre im allertiessten Sinne , da sind auch
die anderen Charakterwerte wie Liebe, Treue,
Einsatz und Opferbereitschaft.

Die organisatorische Schulreform wird ein-
setzen können, wenn die Erzieher ihre Impulse
nichtmehrausderVergangenheit
nehmen, wenn das Bildungsgut nicht mehr mit
artfremden Ideen vermanscht wird, wenn
Rasse, Raum und Wehr als Grunderkenntnisse
für uns maßgebend geworden sind. Die deutsche
Schule der Zukunft wird von drei national¬
sozialistischenSelbstverständlichkeiten ausgehen
müssen: Sie muß Gemeinschafts -,
Volks - und Staatsschulesein.  Unter
großem Beifall der Auslandslehrer wies Pg.
Stricker auf die vorbildliche nationalsozia¬
listische Arbeit des württ . Ministerpräsidenten
und Kultministers, Prof . Dr . Mergentha-
ler,  hin , die er mit der Schaffung der Ge¬
meinschaftsschule in Württemberg geleistet
habe. Die deutsche Schule wird nicht reli¬
gionslos sein,  denn der deutsche Mensch
ist ein ewiger Gottsucher und der Glaube an
das Göttliche und an das ewige Deutschland
wird in ihr lebendig sein. Die deutsche Schule
wird zweitens eine Volksschule sein, her der es

nicht auf Herkommen, Stand , finanzielle Lage
und sonstige Private Verhältnisse ankomme.

Die neue Schule wird schließlich, und zwar
ausschließlich und kompromißlos, Staatsschule
sein. Es gibt keine Macht, die ihre Rechte auch
nur im geringsten beschränken dürfte. Allein
der Staat kann die Bürgschaft für eine restlos
völkische und artgemäße Erziehung der deut¬
schen Jugend übernehmen.

Nach der Pause konnte Gauamtsleiter Dr.
Ehrich den Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation, Pg. Bohle, unter großer Begeiste-

-rung aller Anwesenden begrüßen. Dr. Ehrich
gab seiner Freude Ausdruck, daß er nach
zwei Jahren Arbeit dem Gauleiter eine Aus¬
landslehrerschaft vorstellen könne, die ge¬
willt ist, in der Arbeit an der Jugend und

nn der ganzen Kolonie alles für Deutschland
einzusetzen.

Nachdem der Stabssührer der Neichs-
jugendführung. Hartm . Lauterbacher,
die Grüße des Neichsjugendsührers an die
Auslandslehrer überbracht hatte, ging er in
einer grundsätzlichenRede über Wesen, Or-
ganisation und Erziehungsziel der Hitler-
Jugend zunächst auf den organisatorischen
Aufbau der nationalsozialistischen Jugend¬
organisation ein. 200 000 junge Deutsche
standen bei der Machtübernahme in der HI-
Heute sind es rund 6 Millionen, und die
jüngsten Jahrgänge sind zu 90 Prozent er¬
faßt. Sie kann darum auch ihre Erziehungs¬
aufgabe erfüllen und nach achtjähriger Ge¬
meinschaft in der HI . die deutsche Jugend
der Partei und dem Neichsarbeitsdienst, der
Wehrmacht, der SA. und SS . mit der Ge¬
wißheit übergeben, daß sie für Deutschland
ihre Pflicht erfüllen wird. Eine nüchterne
Bilanz über die vergangenen Jahre zeigt
auch, daß sich das Prinzip der Führeraus-
lese bewährt hat.

Die breite Grundlage der Erziehung ist
durch drei Grundsäulen gegliedert: Ertüchti¬
gung des Körpers, allgemein Politisch-geistige
Erziehung, Erziehung des Charakters. Zur
Frage der Neichsjugend gab Stabsführer
Lauterbacher die Erklärung ab, daß die
nationalsozialistische Stabsführung und die
NSDAP , die Erfassung der nicht in der Hit¬
ler-Jugend Befindlichen durch eine Organi¬
sation Plant , die neben der HI . besteht, aber
von ihr geführt wird. Das Ziel der Hitler-
Jugend ist, dem Namen des Führers Ehre
zu machen und in eine Zukunft des Glückes,
der Macht und der Schönheit zu marschieren.

Als letzter Redner der Arbeitstagung
sprach Negierungsrat und Gauhauptstellen¬
leiter Wolsgang Diewerge  von der Aus-
landsorganisatwn der NSDAP , in Berlin
über das Thema: „So sieht man im Ausland
das Dritte Reich". Pg. Diewerge, besten
Ausführungen von einem glänzenden Geist
und von einem glühenden nationalsozialisti¬
schen Herzen Zeugnis ablegten, machte die
Feststellung, daß das neue Deutschland noch
niemals so sehr im Mittelpunkt des Welt-
interestes gestanden habe, wie gerade in die¬
sen Tagen. Mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf unseren Führer und Reichskanzler schloß
die Arbeitstagung.

Vvr Lport sm Lonntss
Die Sommer-Fußball-Sperre ist nun wieder

vorüber und auf den Sportplätzen allerorts beginnt
an den Sonntag Nachmittagen neues Leben. Und
nur noch kurze Zeit und die Derbandsspiel-Saison
ist wieder dal

Von herrlichstem Wetter begünstigt führte
die Fußball-Abteilung de« Turn-Vereins Grälen.
Hausen die Einweihung ihrer neu hergerichtetrn
Sportplatzanlage durch, die eine sehr große Anzahl
von Fußballanhängern anlockte, zumal auch ver-
schiedene zugkräftige Paarungen aus dem Programm
standen. Den Auftakt zu diesem Splelrelgen bildete
das Jugendtreffen Sprollenhaus—Gräsenhause,
das letztere mit 2 :3 gewannen, das zweite Spiel
Schwann—Ellmendingen endete mit einem Hobe»
Sieg von 1:4 fiir Ellmendingen, die zwei alten
Rivalen der Kreisklaffe2, Sprollenhaus—Träfen»
Hausen, trennten torlos(0 :0), auch den alten Be.
kannten, SpB. Herrenald, trafen wir in Griffen-
Hausen. Die von der Lustkurstadt haben nun
wieder eine starke und spielfähigr Mannschaft bei-
einander und schlugen denn auch den FC. Tiefen-
bronn mit 2 :0. Der FD. Neuenbürg traf auf den
alten Widersacher aus früheren Zeiten, den FC.
Dietlingen. Auch hier wollte keine Mannschaft der
anderen Sieg überlaffen und bei Schlußpfiff trennte
man sich ebenfalls torlos. Dann folgte wohl der
Hauptkamps des Tages: Auswahlelf der Kreis¬
klaffe1 und2 gegen BirkenfeldI, der ebenfalls
unentschieden2 :2 endete.

Die beiden Nachbarveretne FP . Wildbad und
der FT. Calmbach lieferten sich gestern auf dem
Sportplatz in Wildbad ein spannendes Freund-
schastsspiel, das Calmbach mit 1:2 Toren gewann.
Wer das Spiel aufmerksam verfolgte, sah wohl,
daß beide Vereine für die bevorstehende Epieffaffon
schon ziemlich stark gerüstet sind.

„Wahnfried"vor„Annguelen"
Die Erösfnungsrennen in Baden-Baden
Der Eröffnungstag der Internationalen

Rennwoche in Baden-Baden war von herr¬
lichem Sommerwetter begünstigt. Viele
Olympia-Besucher waren von Berlin direkt
nach Baden-Baden weitergereist, um sich
dieses bedeutende Ereignis auf dem grünen
Rasen nicht entgehen zu lasten. Die Haupt-
nummer des Tages war das mit 21000 RM.
ausgestattete Fürstenberg - Rennen
über 2100 Meter. „Wahnfried" gewann
unter I . Rastenberger ganz leicht vor„Huan-
guelen" und „Periander".

Neuer Europa-Rekord im ZKWimmen
Auch am zweiten Tag des Schwimm-Län-

derkampfes Ungarn gegen Japan war das
Budapester Kaiserbad restlos ausverkauft.
Den Höhepunkt des Programmes bildete die
4 mal - 200- M et er Kr a u l - S t a f f el.
die von Japan mit 9:06.6 gewonnen wurde.
Der ungarischen Mannschaft gelang es dabei,
mit 9:10,8 einen neuen Landes- und Europa¬
rekord aufzustellen.

Feitschrisierrschau
Rückblick auf Olvmvla . Die Olympischen Spiele

in Berlin Saben vor wenigen Tagen ihren unver¬
gleichlichen Abschluß gefunden. Der grobe festliche
Nahmen , in dem die sportlichen Ereignisse ihren
Ablauf nahmen , hat baS Ausland ' von dem neuen
Geist des nationalsozialistischen Deutschland über¬
zeugt, Der neue „Ä l l n st r i e r t e Beobachter
setzt sein Olympisches Tagebuch mit Ausschnitten von
den sportlichen Kämpfen der lebten Woche fort . Mit
eindrucksvollen Aufnahmen von dem feierlichen Ab¬
schluß der Spiele klingt das Olympische Tagebuch
des „JB " auS. Die lebten Seiten bringen neue
Aufnahmen von den Unruhen in Spanien , die in
seltsamem Gegensatz stehen zu den schönen starken
Bildern von Spiel und Sport und der Kamerad¬
schaft der Völker im Zeichen der Olympia von Ber¬
lin . Der „Illustrierte Beobachter" ist für 2ü Pfg.
überall erhältlich.

DaS unbekannte Dentichland . Prof . Dr . Walther
Schoentchen.  der Leiter der Staats . Stelle für
Naturdenkmalpflege in Preuben , erzählt in der
Auaustsolge von Westermanns Monats,
besten  in dem Aufsatz „Das unbekannte Deutsch¬
land von den wenig bekannten und tm wesentlichen
unberührt gebliebenen Landstrichen Deutschlands.
Die Schönheiten Oberlausiber Landschaft, der Meck¬
lenburger Heide, des Altmübltales ober der bäu¬
rischen Alpen werden dem Leier tn prächtigen Tief-
druckbtldern nahegebracht. Unsere Zeit steht tm Zei¬
chen der „Ausschließung . Die Reichs«,ltobahnen und
die mannigfachen Veranstaltungen von „Kraft durch
Freude " tragen ihr Teil zur Erschließung der Hei¬
mat bei. Und das „unbekannte Deutschland" braucht
dabet nicht unbeachtet zu bleiben.

RSSAP .. KlltiltNm , M stk roUiSMWHl!
Neuenbürg.

Volksgenossen; Volksgenossinnen;
Du hast die Rettung Deutschlands und das Werden der Volk«»

gemeinschast durch den Nationalsozialismusmitrrlebt. Du hast ge¬
sehen, wa« Einsatzbereitschaft, Opferwille, Vaterlandiltebe vermögen.
Kannst Du noch zögern, dieselbe Gesinnung durch die Tat zu beweisen?
Unser Krieg ist heute der friedliche Kamps gegen all« Schäden, di«
unser Volk bedrohen. Diesen Kampf führt die NS »Dolk»wohl-
fahrt. Wie kannst du, lieber Volksgenosse, den Namen des Führers
mit gutem Gewissen nennen, wenn du der Volksgemeinschaft fern¬
bleibst. die er geschaffen hat, damit jeder beweise, daß die Liebe
zu seinem Volke nicht blos auf seinen Lippen, sondern ln seinem
Herzen wohntI

NSB . ist Opferwille!
NSB . ist Einstehen fSr unser Volk!
NSB . ist lebendig gewordener Nationalsozialismus k

Hier ist die Stelle, wo Jeder, der guten Willens ist, Mithilfen
kann, mit kleinem Opfer Großes für unser Volk zu schaffen. Des-,
halb ergeht noch einmal unser dringender Aufruf: Auch für Dich ist
«in Platz tn der NSB .: fülle ihn ausI

Mein in die NS-Volkstvohlsahrt!
Dr . Dorn,  Kreisamtsleiter der NSB.
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In Neuhausen war die 59 Jahre alte
Friederike Fritz mit Wäschcarbeitcn beschäftigt.
Dabei ist sie ausgerutscht und in den Mühlkanal
gelallen. Am Rechen der Mühle konnte die Der-
unglückte nur noch als Leiche geborgen werden.

In Dietingen.  OA. Nottweil, siel der vier-
jährige Sohn deS Jakob Schneider  vom Heu-
wagen und wurde dabei so unglücklich vomH>n-
terrad deS Wagens erfaßt und verletzt,
daß der To ^ unmittelbar darauf eintrat.

In Herrenberg  vollendetê "ilie S tä n.
gel.  die den alten Einwohnern der Stadt wohl-
bekannt ist. it>r 90. Lebensjahr.

»
Aus der oberen Talstraße in Alten steig

aus der Straße Altensteig-Besenseld wurde die
Leichedes  verheirateten Fassers Gustav Kiefer
von Ispringen  bei Pforzheim aufgefunden.
Er wurde offenbar von einem in Richtung Alten¬
steig fahrenden Kraftwagen angesahren.

Schramberg, 23. August. (Lastwagen
fährt Omnibus in die Flanke .)
Ein Schramberger großer Omnibus war am
Samstag früh 6 Uhr in Schramberg mit
32 Engländern und Engländerinnen über
Osfenburg abgefahren, um eine englische
Reisegesellschaft, wie allwöchentlich, nach
Köln zu bringen. In der bekannten gefähr¬
lichen Kurve bei Steinbach fuhr ein Last¬wagen mit Anhänger dem Omnibus indre
Flanke und drückte die Selten-
wanddesWagensein.  Lediglich durch
Glassplitter gab es Verletzte. Von den fünf
durch Glassplitter schwerer verletzten engli¬
schen Fahrtteilnehmernkonnte eine Person
bereits wieder aus dem Krankenhaus ent¬
lassen werden. Es liegen jetzt noch je zwei
schwerer Verletzte in den Krankenhäusern
Bühl und Baden-Baden. Nach Anlegung von
Notverbänden konnten die übrigen Insassen
die Reise in einem Ersatzwagen nach Köln
sortsetzen.

Bad Mergentheim, 22. August. (Betr u n-
kener verursacht Verkehrsun¬
fall .) Durch einen Betrunkenen, der von
hier nach Jgersheim auf der Hauptstraße,
sein Fahrrad schiebend, heimwärts torkelte,
wurde ein Autounfall verursacht. Des Be¬
trunkenen wegen mußte der Führer eines
Lastwagens stark abstoppen. Ein anderer
Lastwagen, der hinterherfuhr, stieß dadurch
auf den vorderen Lastwagen auf. Dabei wur¬
den beide Fahrzeuge stark beschädigt. Per¬
sonen kamen glücklicherweisenicht zu Scha¬
den. Der Betrunkene, der erst vor ein paar
Tagen als Motorradfahrer aus der Jgers-
heimer Straße an einem Autounfall beteiligt
war, wurde in Haft genommen.

tödlich verunglückt
Ligenberlckt cker 148. - kresse

Lchramberg, 22. August. Seit 7. August
erholte sich Bürgermeister Pg. Dr. jur.
Klingler mit seinen beiden kleinen Töchtern
in Utting am Ammersee in Oberbayern, von
wo am Samstag früh die erschütternde Nach¬
richt eintraf, daß Schrambrrgs beliebter
Stadtvorstand am Freitag abend am
Ammerfee mit dem Kraftwagen tödlich ver¬

unglückt ist. Wie wir von der Gendarmerie-
Station Utting erfahren, unternahm Bürger¬
meister Dr. Klingler am Freitag mit dem
bekannten Journalisten Retz lass  von St.
Georgen bei Diessen am Ammersee einen
Ausflug von Utting nach St. Georgen, um
am Ende seines Urlaubs mit Netzlaff einen
kleinen Abschied zu feiern. Auf bisher un¬
geklärte Weise geriet um 22 Uhr der von
Netzlaff aesteuerte DKW. - Wagen auf der
Straße Utting—Holzhausen in den Straßen¬
graben und von diesem wieder auf die
Straße, auf deren Mitte er sich überschlug.
Bürgermeister Dr. Klingler kam unter den
Wagen zu liegen und erlitt eine so schwere
Schädelverletzung, daß wenige Minuten spä¬
ter der Tod eintrat. Netzlaff und die übrigen
Insassen des Wagens, Frau Netzlaff und eine
Mitarbeiterin des Journalisten, wurden nur
leicht verletzt. Die Untersuchung des tragi¬
schen Unglücksfalles ist noch nicht ab¬
geschlossen.

Pg. Dr. Klingler, der seit Juni 1933 bis Oktober
des gleichen Jahres kommissarisch die Stadt
Schramberg verwaltete und am 16. Oktober 1933
als erster nationalsozialistischer Bürgermeister be-
(tätigt wurde, ist am 14. Februar 1901 in Frie-
drichshasen geboren. In seiner dreijährigen Tätig-
keit hat sich Pg. Dr. Klingler hier große Ver¬
dienste erworben, besonders um die Hebung des
Fremdenverkehrs durch Schaffung des Städtischen
Kurparks.

Wairterle-ZrMir ln Ludwissburg
Ligenberiedt cker 148. - ? rer »e

KI. Ludwigsburg, 23. August. Die alte Gar¬
nisonstadt Ludwigsburg stand am Samstag
und Sonntag im Zeichen der alten Soldaten.
Die ehemaligen Angehörigen des alten, ruhm¬
reichen Infanterie-Regiments Nr. 121, Ält-
Württemberg, das in diesen Tagen auf eine
220jährige Gründungszeit zurückblicken kann,
hatte zu einem Wiedersehen in die Mauern
Ludwigsburgs aufgerufen. Im Rahmen der
Wiedersehensfeier  begrüßte namens
des Festausschusses Dr. Kübl er- Ludwigs¬
burg die Angehörigen des Regiments.

Der große Festappell des Regiments wurde
am Sonntag vormittag auf dem Arsenalplatz
abgehalten. Zahlreiche Ehrengäste waren bei
dem Festakt zugegen. So waren Offiziere der
Wehrmacht unter Oberst Zickwols  erschie¬
nen. Weiter waren anwesend Kreisleiter
Trefz  und Oberstaffelführer Henrich.
Schließlich waren noch Ehrenabordnungen
der PL., der SA., der SS ., des NSKK.. der
NSKOV., des Soldatenbundes und der Re¬
giments- und Kyffhäuser--Kameradschaften
anwesend. Generalleutnantvon Mauer,
der Führer des Kyffhäuserbundes Südwest,
und Generalleutnant von Greifs,  der
Führer des Soldatenbundes, wohnten neben
General Bader  als Vertreter der alten
Wehrmacht der Feier bei. ' _

LtadtpsarrerP. Schmidt - Eßlingen.
Leutnant der Reservea. D. des Regiments
und Stadtpsarrer Dr. Steinhäuser  er-
öffueten den Festakt mit besinnlichen Wor¬
ten. Allen Gästen und allen Angehörigen
des Regiments sprach Oberstleutnanta. D.
Voelter  das Willkommen aus. General¬
leutnant v. Brandenstein,  der letzte
Kommandeur des ruhmreichen Regiments,
dankte der alten Garnisonstadt Ludwigsburg
und Oberbürgermeister Dr. Frank  für den
festlichen Empfang. Das Regiment habe im
Weltkrieg glänzende militärische Taten voll¬
bracht. ein Zeugnis für die soldatischen Tu-

genoen aller Regimentsangehörigen. Die
deutsche Jugend müsse diese Tugenden. Be-
geisterung für die Waffe. Treue und Opfer,
Kampfgeist und Kameradschaft in sich auf-
nehmen. Damit die Stadt Ludwigsburg dem
einstigen ruhmreichen Regiment eine unaus-
löschliche Erinnerung bewahrt, benanntk
Oberbürgermeister Dr. Frank im Einver¬
ständnis mit seinen Ratsherren die Salon¬
straße um in „Alt-Württemberg-Allee".

Deutsche Appenkun-e
Stuttgart, 23. August

Am Vorabend der diesjährigen großen
Jahrestagung des Deutschen Ausland- In-
stituts hielt der Volksbund der deutschen
sippenkundlichen Vereine am Sonntagnach¬
mittag im Festsaal des DAJ. seine Jahres¬
tagung ab. Der Vorsitzende des Volksbundes
und Leiter der Neichsstelle für SiPPensor-
schung, Dr. Kurt Mayer-  Berlin, eröffnete
die Tagung mit einer Begrüßung der Ver-
treter des DAJ. und der Landesvereine, in¬
dem er dem Oberbürgermeister der Stadt
Stuttgart und Vorsitzenden des DAJ-, Dr.
Strölin.  der durch Stadtschulrat Dr.
Cu Horst und Professor Dr. Csaki  ver¬
treten war, seinen herzlichen Dank für die
Teilnahme an der sippenkundlichen Arbeit
aussprach. Im Namen des Vorsitzenden des
DAJ. begrüßte deren Leiter, Professor Dr.
Csaki,  die Teilnehmer der Tagung. Als
Leiter der sippenkundlichen Abteilung des
DAJ. sprach Präsidenta. D. Scholli

Zu Beginn der Tagesordnung gab der
Vorsitzende. Dr. Kurt Mayer,  einen lieber-
blick über den organisatorischen Aufbau des
Volksbundes, der im Mai vorigen Jahres
gegründet wurde. Die Reichsstelle stehe heute
vor einem Abschluß des organisatorischen
Aufbaues. Präsidenta. D. Scholl berichtete
über die Fortsetzung der Ahnentafel bedeu-
tender Württemberger. wobei er die Mittei¬
lung machte, daß alles Material, das in der
Württ. Staatsbibliothek für die Sippenfor¬
schung vorhanden ist. verkartet und daraus
eine württembergische Biblio¬
graphie  geschaffen werden soll.

Echach-Slympiade in München ims
München, 22. August.

Das markanteste Ereignis der am Sams¬
tag nachmittag gespielten9. Runde der Mün-
chener Schach-Olympiade war ein Glanzsieg
des Esten Keres  über den Führer der is¬
ländischen Mannschaft, Gilser. Keres führte
in seiner Partie den Angriff in klassischem
Stil, riß die Königstellung seines Gegners
hoffnungslos auf und zerschmetterte sie in
wenigen Zügen. Gilser gab im 20. Zug auf.
Deutschland war gegen Finnland etwas vom
Pech verfolgt. Engels verlor durch über¬
stürzten Angriff am zweiten Brett gegen
Solm. Am ersten Brett spielte Böök gegen
Ahues eine spanische Partie. Sie wurde in
ausgeglichener Stellung abgebrochen. Salo-
Carls wurde bei ungleichen Läufern remis.
Abgebrochen wurden ferner die Partien Rell-
stab-Heilimo und Noedl-Kaila. Einen schö¬
nen Sieg feierte der Nürnberger Michel in
einer offenen spanischen Partie am 8. Brett
gegen Breider. Er gewann in der Eröffnung
einen Bauern und später noch eine Figur,
von den Wettkämpfen des Samstag nachmit¬
tag wurde nur der Kampf Bulgarien—Däne¬
mark beendet, der mit 1:7 einen hohen Sieg
Dänemarks ergab.

Das Ergebnis bei Abbruch: Jugoslawien
—Holland4'/-:lV-, Schweden— Oesterreich
3:3, Bulgarien— Dänemark1:7, Norwegen
— Litauen0:2. Estland— Island 4:1, Bra¬
silien — Lettland 2V-:4V-, Finnland —
Deutschland 2V-:2V-, Ungarn— Polen 1V-:
IV-, Italien — Schweiz1'/r:3V-, Rumänien
— Tschechoslowakei1:4, spielfrei Frankreich.

zwei Schwaben tödlich abgestürzt
Wieder zwei Todesopfer des Eigers

München, 23. August
Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt, sind

nach einer Meldung vom Hotel Eigerglet-
scher zwei deutsche Bergsteiger, der 26jährige
Referendar Hans Kallenberger aus
Aalen  und der 26jährige Bildhauer Theo¬
dor Dörsner aus Mittel - Biberach
beim Ausstieg vom Eigerjoch zum Eiqer durch
Losbrechen einer Schneedecke tödlich ver¬
unglückt. Als die beiden württembergischen
Bergsteiger am 20. August nicht mehr an
ihren Ausgangsort zurückkamen, wurde eine
Suchexpedition aus zwei schweizerischen Berg¬
führern und zwei Bergwachtleuten aus¬
geschickt. die noch nach den beiden früher
vermißten Jägern Hinter st oißner und
Kurz  suchten. Die Expedition stellte fest,
daß die beiden etwa 500 Meter zum sogen.
Geismeer abgestürzt sind. Die Leiche Dörf-
ners wurde am Samstag am Eigergletscher
aufgefunden; von Kallenberger fehlt bis jetzt
jede Spur.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 22. 8.
Großverkaus: Tafeläpfel(einheimische) 20 bis
28, ausländische netto 25—32, Fallobst5—8,
Kochbirnen 15—16, Tafelbirnen(einheimische)
20—28, ausländische netto 20—28, Tafeltrau¬
ben (ausländische netto) 28—30, Erdbeeren
(Monatserdbeeren) 100—110, Brombeeren 30
bis 35, Preiselbeeren 30—32, Heidelbeeren 35,
Mirabellen 33—38, Pfirsiche(einheimische) 35
bis 42, ausländische netto 48—50, Pflaumen
18—24, Reineklauden 24—25, Zwetschgen 22
bis 25; Kartoffeln 4,1—5, Wachsbohnen 18 bis
20, Stangenbohnen 14—18, Buschbohnen
(schmale) 10—14, Pfälzer 10, Wirsing6—7,
Weißkraut rund5—6, Rotkraut6—7, gelbe
Rüben5—6, Zwiebel6—8, Tomaten(einhei¬
mische) 18—20, ausländische netto 16—20,.
Spinat 10—12 Pfg. je V2 Kilo; Kopfsalat4
bis 10, Endiviensalat4—8, Blumenkohl 20 bis
50, große Gurken 10—25, Salzgurken 0,7—1,4,
Rettich4—8, Sellerie6—15, Kopfkohlrabi3
bis 5 Pfg. je Stück, 100 St. Einmachgurken
45—50 Pfg.; rote Rüben6—7, Karotten8 bis
10, Monatrettich, rote5—6, Weiße7—8 Pfg.
je Bund. Als Kleinhandelspreise gilt ein Zu¬
schlag bis zu 33 Prozent zu den Großhandels¬
preisen als angemessen. Marktlage: Zufuhr in
Obst genügend, in Gemüse reichlich. In Obst
wurden etwa 1500 Zentner angeliefert. Ver¬
kauf in Obst lebhaft, in Gemüse schleppend. Die
Bruttopreise für Auslandsware liegen 10—12
Prozent unter den angegebenen Nettopreisen.
Brombeeren, Reineklauden und Mirabellen
gehen zu Ende. Die Hauszwetschgen sind erst
in 10 bis 14 Tagen zu erwarten. Die reichliche
Zufuhr in Bohnen und Blumenkohl wird an-
halten.
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Während Robby in Hannover siegte, hatte sein Manager
eine interessante Unterredung mit dem Vertreter von Robby
Prells nächstem, ernsthaftem Berliner Gegner.

„Das kann ich mir nicht so schwer denken, den Gropius
statt trainieren zu lassen, auf den Bummel zu schicken. Ein
Boxer braucht während seiner Arbeitszeit schließlich auch
ein bißchen Zerstreuung, ob die nun etwas reichlicher und
anstrengender ausfällt als gewöhnlich, kann Ihr Mann doch
gar nicht kontrollieren." Herr Berkendt sprach sicher und
mit Nachdruck.

Manager Kranich trommelte nervös auf der Tischplatte.
Ein paarmal strich er über sein dünnes, graues Haar. Er
zog ein gequältes Gesicht. „Es geht natürlich, Herr Berkendt.
Aber— reden Sie doch mal mit mir offen. Wozu muß das
sein? Ich werde ganz ehrlich sagen, mein Mann ist sowieso
auf dem Abstieg, und ich habe die feste Überzeugung, daß
Robert Prell ihn besiegen wird."

„Sie  haben die feste Überzeugung! Ich glaube Ihnen,
Herr Kranich, aber aus Überzeugungen kann ich nichts geben.
Ihr Mann ist der einzige in Deutschland, über den Prell
noch stolpern könnte. Herr Kranich. Bisher hat sich Prell
seinen Weg wacker gebahnt, aber nun muß ich ihm das Bett
ein bißchen glatt machen. Auch schon um meinetwillen, ich
sage Ihnen ganz offen, ich habe viel Geld in den Jungen
reingesteckt. Gerade jetzt darf er nicht versagen."

Kranich kniff die Augen zusammen und dachte nach. Es
blieb ihm nichts weiter übrig als einzuschlagen. Der große
Geldmann und Sportmacher konnte ihn geschäftlich glatt
vernichten, wenn er sich gegen seinen Willen stellte. Einen
Einwand versuchte er noch: „Man kann nur als Titelhalter
groß verdienen, Herr Berkendt. Und ich glaube, man wird

Martens, den Amateureuropameister, überreden, Berufs¬
boxer zu werden. Das gibt dann eine harte Nuß zu knacken.
Ob Prell über den hinwegkommt?"

Berkendt machte eine abweisende Handbewegung und
wartete.

„Vielleicht ist es auch das beste für Gropius, Herr
Berkendt. Er wird alt, und wie gesagt, bin ich der Meinung,
daß er auf keinen Fall gegen Prell standhält. Als Manager
muß ich schließlich auch an die Zukunft meines Mannes
denken, und Zusehen, daß noch schnellstens viel Geld für ihn
hereinkommt."

Berkendt legte einige Geldscheine auf den Tisch. „Hier,
Herr Kranich. Den Rest nach dem Kampf." Während er sich
eine neue Zigarre anzündete, fragte er: „Ihr Gropius wird
doch kein Mißtrauen schöpfen?"

Kranich fegte mit der Hand durch die Luft und lachte
unangenehm auf. „Gar kein Gedanke, der Gropius ist doch
dumm. Er macht aufs Wort, was ich ihm sage. Selber
denken kommt nicht in Frage." Anscheinend kam ihm plötz-
lich feine gemeine Handlungsweise zu Bewußtsein, oder er
las etwas in Berkendts Augen. Denn sehr hastig, wie zur
Entschuldigung, setzte er hinzu: „Bald verdient Gropius
doch nichts mehr, und so kann er sich wenigstens einen
kleinen Zigarrenladen einrichten, oder so was."

Und da Berkendt nichts antwortete und keine Miene
verzog, fuhr er immer lauter und eindringlicher fort: „Mit
feinem bekannten Namen geht der Laden dann bestimmt
gut. Er würde ja sicher den Kampf auch reell verlieren.
Und dann? Was hätte er dann?"

XXIII.

Robby war wirklich als Sieger auf der ganzen Strecke
heimgekehrt. Nun zählte er auch in der Provinz als Be¬
rühmtheit. Mehr als vier Runden hatte er nicht einmal
gebraucht, um seine Gegner auf die Bretter zu legen. Er
rechnete sich diese Siege nicht hoch an, denn abgesehen von
Berkendts Aufklärung, hatte er die kleinen Bäuchlein und
Asthmabeschwerden seiner Getier -wohl bemerkt. Wehrte

er ab, wenn man ihm gratulierte, rechnete man es feiner
Bescheidenheit zugute. Er konnte nichts machen, sein Stern
am Boxerhimmel stieg und leuchtete.

Endlich war auch für Ilse Wäninger der große Tag
gekommen. Sie hatte erreicht, daß Robby zu ihrer Gesell¬
schaft erschienen war.

„Regen Sie sich bloß nicht auf, wenn Sie sprechen,
Robby", warnte ihn Ilse, ehe die Feuerprobe der Vorstellung
begann.

Robby fühlte sich äußerst unbehaglich im eleganten
Smoking, mit dem hohen steifen Kragen. Die Namen der
Leute, denen er vorgestellt wurde, trugen auch dazu bei, ihn
nervös zu machen. Von jedem fiel ihm- er Beruf und die
würdige Stellung ein, denn Ilse hatte oft von allen ihren
Bekannten gesprochen. Wie eine Erlösung erschien es ihm,
als er zu dem Maler Salten gelangte. Das sympathische,
bebrillte Gesicht kam ihm irgendwie bekannt vor. Salten
ließ ihn nicht lange im unklaren.

„Gewissermaßen, Herr Prell, kennen wir uns schon sehr
lange. Ich war damals mit auf dem Sportplatz, als man,
Sie entdeckte." Er sagte,Sportplatz', um den jungen Boxer
nicht in Verlegenheit zu bringen.

„Ach, richtig, vom Rummel her", lachte Robby un¬
geniert. „In der Zwischenzeit hat sich manches für mich ver¬
ändert, was?"

„Damals Hab' ich Sie mehrmals skizziert. Wenn Sie
Interesse haben, überlasse ich Ihnen die Blätter gerr̂e."

„Das würde mich aber sehr freuen. Ich möchte über¬
haupt gerne mal beim Malen zusehen. Geht das zu machen?"
Robby redete eifrig, um Herrn Salten bei sich zu behalten.

Ilses Augen schweiften immer wieder zu Robby. Sie
konnte ihn nicht so in den Mittelpunkt stellen, wie sie es
gewünscht hätte. Mit gewandter Liebenswürdigkeit empfing
sie immer wieder neue Gäste und machte sie bekannt, wo es
nötig war. Wunderschön sah sie wieder aus in ihrem see¬
grünen Chisfonkleid, mit einer Silberjacke, die ihren dunklen
rassigen Typ voll zur Geltung brachte.

(Fortsetzung folgt.)
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Nun auch der „Klub" besiegt!
Fußballspiele um den von Tschammer-pokal/Zahlreiche Zreundschaftsspiele

Der Wettbewerb um den von Tscham-
mer - Pokal  hat es in diesem Jahre in
sich. Nachdem am vergangenen Sonntag mit
Fortuna -Düsseldorf bereits der erste Meister»
schafts-Endsprel-Terlnehmer gegen einen Be¬
zirksklassenverein ausgeschieden war , mußte
nun der Pokalverteidiger und Deutsche Mei-
ster 1. FC . Nü r n b e r g die Segel streichen.
Allerdings unterlagen die Nürnberger einem
ernsthaften Anwärter auf den Pokal, dem
VfL . Benrath!  Vor 10 000 Zuschauern
siegte Benrath mit 3:2 (1:1). Wohl boten
die Süddeutschen das gefälligere Spiel , aber
der Sturm war in Tornähe recht schuß¬
schwach. Entscheidend für den Benrather
Sieg war eine Glanzleistung des National¬
spielers Hohmann,  der zwei Treffer schoß.
FC. Nürnberg kam durch Friede!  zu sei¬
nen zwei Treffern , das glückbringende Tor
für Benrath schoß Lenzki . SV . Klä¬
se  ld , der Fortuna -Bezwinger, strauchelte
diesmal beim Sportverein Wald¬
hof.  Mit 6:0 siegte der badische Meister ein¬
drucksvoll und sicher. Ein drittes Pokalspiel
gab es in Leipzig,  wo der dortige VfB.
den SV . Vorwärts Rasensport
Gl: iwltz  mit 3:0 aus dem Rennen warf.
Der schlesische Meister war Teilnehmer an
der Vorschlußrunde, so daß von den „letz¬
ten Vier" nur mehr FC. Schalke übrig blieb.

Zahlreiche Freundschaftsspiele wurden in
den süddeutschenGauen ausgetragen . Von
den Württemberg. Gauligavereinen waren
fast alle beschäftigt, um sich eingehend aus
die neue Spielzeit vorzubereiten. Jubi-
läumsveranstaltungen waren meist der
Grund, mit seltenen Gegnern die Waffen zu
kreuzen. Die Stuttgarter Sport-
freunde  lieferten gegen die Offen-
bacherKickers  ein recht gutes Spiel und
gewannen mit 7:1 (4:1). Die Sportver¬
einigung Bad Cannstatt  zeigte sich
gegen Borussia Neunkirchen  schon
besser in Schwung und kam mit 3:2 (2:1) zu
einem verdienten Sieg . Die bayrische Gau¬
ligamannschaft von Wacker - München
trug zwei Spiele in Württemberg aus . Beim
neuaufgestiegenen Sportverein - Göp¬
pingen  mußten sie schon ihr ganzes Kön¬
nen aufbieten, um mit 1:2 (0:2) einen knap¬
pen Sieg davonzutragen . In Ulm hatten es
die Münchner am Sonntag dann wesentlich
leichter, um gegen den mit einer stark ge¬
änderten Elf antretenden Ulm er FV . 94
sicher mit 1:5 (0:3) die Oberhand zu behal¬
ten. Der Stuttgarter Sportklub
ab den Jubiläumsgegner für den Frei-
urgerFußballklub  ab . Man trennte j

sich nach etwa gleichwertigen Leistungen un¬
entschieden 3:3 (1:1). Das hervorragende
Können des Freiburger Torhüters Müller
verhinderte einen durchaus möglichen Sieg
des Sportklubs . Der SV . Heilbronn  96
hatte sich als Jubiläumsgegner den alten
Widersacher Union - Böckingen  ver¬
pflichtet; mit 1:5 (0:1) waren die Leute vom
See wieder einmal die Besseren.

Neue Zrauen -Weltrekorde
Ein Teil der dänischen Olympia -Schwim¬

mer beteiligte sich am Samstag bei einer
Veranstaltung in Helsingfors. Die weitaus
beste Leistung vollbrachte Ragnhild
Hveger,  die für Dänemark in Berlin im
400 - Meter - Kraulschwimmen eine Silber - !

medaille errang . Mit 14:36 Minuten stellte
die erst 15jährige Dänin über 1000 Meter
Kraul eine neue Weltbestleistung auf.

Eine ausgezeichnete Besetzung hatte das
internationale Leichtathletikfest im War
schauer Militär st adion  gefunden.
Den Höhepunkt brachte der 80 - Meter - Lauf
der Frauen . Walasiewicz  gewann das
Nennen und verbesserte ihre seit drei Jahren
bestehende Weltbestleistung von 9,8 auf 9,6
Sekunden. Deutsche Siege gab es im Weit¬
sprung und Speerwerfen  durch Käthe
Krauß  und Lydia Eberhardt.

«

Beim Ratisbona - Bergrennen bei Kehlheim
fuhr der Münchener Schnitzenbaumer
auf einer Halbliter Nudge  mit 104,07 Stun¬
denkilometer die Tagesbestzeit und verbesserte
den Streckenrekord ganz erheblich. Der Mün¬
chener Bobby Kohlrausch  war sowohl
bei den Sportwagen als bei den Rennwagen
der schnellste Teilnehmer.

Der Radrennsport am Sonntag
Skraßenknkermm ln Schramberg

Der Radfahrerbund Schramberg veranstal¬
tete aus Anlaß seines 35jährigen Bestehens ein
Straßenkriterium über 80 Runden zu je 1 km,
das im Zentrum der Schwarzwaldstadt ausge¬
fahren wurde. Gleich nach Beginn gab es einen
glücklicherweisenicht schlimm endenden Massen¬
sturz, in den auch die Stuttgarter Weische¬
del , Pfeiffer und Buhler  verwickelt
wurden. Ueoer die ganze Dauer des Rennens
wurde recht scharf gefahren. Die eingelegten
8 Wertungen waren hart umkämpft und wur¬
den meist von dem spurtschnellen Stuttgardia-
Mann Götzvor Weischedel  gewonnen.
Ergebnis:  1 . Götz (Stuttgardia -Schwoba-
land) 79 P . 2:10 Std ., 2. Weischedel(Sparta-
nia-Zuffenhausen) 77 P ., 3. Scherzinger (Frei¬
burg) 71 P ., 4. Plappert (Spartania -Zuffen-
hausen) 62 P ., 5. Bühler (Stuttg .-Schwoba-
land) 59 P ., 6. Pfeiffer (Spartania -Zuffen-
hausen) 48 P ., 7. Seiffert (Schweinfurt) 29
Punkte, 8. Schellhorn (Schweinfurt) 19 P.

. . . und in Murr bei Marbach
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

brachte der NB. Wanderlust Murr auf einer
850 Meter langen Nundstrecke inmitten des
Orts ein Straßenkriterium zur Durchfüh¬
rung . Der Held des Tages war Vosseler-
Stuttgart , der ein ganz großes Rennen fuhr.
Von den acht Wertungen konnte er allein
fünf gewinnen. Das Feld lichtete sich immer
mehr. Nur Heinrich , Hasenforther
und Frasch  konnten dem von Vosseler vor

gelegten Tempo folgen. 20 Runden vor Schluß
löste sich Vosseler auch von diesen und hatte
nach zehn Runden das ganze Feld über¬
rundet . — Im Jugendrennen,  das über
20 Runden ging, siegte diesmal Lederer-
Feuerbach. Der Favorit Schweizer  hatte
Radbruch und mußte ausscheiden.
Lorenz Doppelmeifier im Radfahren

Die deutschen Bahnmeisterschaften der Rad¬
fahrer wurden mit Rücksicht auf die Olympi¬
schen Spiele in diesem Jahre später als sonst
ausgetragen . Frankfurt a. M. war am
Sonntag der Schauplatz der Titelkämpfe.
Rund 10 000 Zuschauer hatten sich bei Präch¬
tigem Wetter eingefunden. Im 1000-Meter-
Mal -Fahren entpuppte sich Lorenz  als
würdiger Nachfolger des Amateur -Weltmei¬
sters Toni Merkens. Er gewann im Endlauf
ganz überlegen zweimal gegen seinen alten
Kampfgenossen Jhbe,  nnt dem er sich im
Zweisitzerfahren noch einen weiteren deut¬
schen Meistertitel holte.
Wendel gewinnt „Rund um München"

Die besten süddeutschen Straßenfahrer
starteten am Sonntag in der 185 Kilometer
langen Fernfahrt „R u n d u m M ü n che n",
die zum 21. Mal durchgeführt wurde. Auf
dem letzten Teil der Strecke bildete sich eine
siebenköpfige Spitzengruppe. Im Endspurt
siegte nach einer Fahrtzeit von 5:50,50 der
Schweinfurter Wendel  sicher mit einer
Länge vor seinem Landsmann Brunner
und Altmeister Krückel.

4 kluto-Amon -Wagen am Start - 4 am Ziel!
lRosemeyer kluto-Anion gewinnt den Großen Preis der Schweiz vor seinen Markengefährten Varzi und Stuck

Der „Große Preis de , Schweiz

Herrlichste August-Sonne brennt von
einem wolkenlosen Himmel. Vor den Toren
der eidgenössischen Hauptstadt trifft sich die
motorsportbegeisterte Bevölkerung Berns . Es
mögen über 80 000 sein, die die 7,280 Kilo¬
meter lange Strecke einsäumen. Immer näher
rückt der Start zum Großen Preis der
Schweiz. Die ersten Rennfahrer erscheinen
bereits auf der Bahn . Allen voran Tazio
Nuvolari  in seiner roten Lederweste mit
den gelben Aermeln. „Familie Rosemeyer-
Beinhorn " ist ebenfalls da. Der junge Nach-
wuchssahrer der Auto-Union in weißem
Overall . Langsam trudeln die „Ritter des
Steuers " vollends ein. Fieberhaft überprü¬
fen die Monteure ein letztesmal die Wagen,
wechseln Kerzen aus und kontrollieren den
Druck der Reifen. Jetzt werden die weißen,
blauen und roten Wagen an den Start ge¬
schoben, das Rennen um den Grand Prix der
Schweiz beginnt . . .

Die in der ersten Reihe gestarteten Fahrer
.Rosemeyer . Caracciola und Varzi
machen sich kurz nach dem Start frei. Hin-
ter ihnen der Rest der Fahrer : Dreyfuß,
Nuvolari , Hasse, Lang. Fagioli , Stuck,
Farina , Wimille, De Rahm, Brauchitsch,
Biondetti , Earl Howe und Etancelin . Ein er»
bitterter Kampf um die Führung setzt zwi>

alte

. e t z- stand noch nie so im Mittelpunkt des Jnter-
«sses wie gestern. Mehr als  8V VVV Zuschauer säumten den verbesserten Kurs im
vremgarten . Sie wollten Zeugen der harten Motoren - und Materialschlacht sem, d.e sich
>ie 17 besten Rennwagen der Welt hier zu liefern hatten . Bereits am Samstag wurde
vor 1S V0V Zuschauern der „Preis vom Vremgarten - Wald  iitr SM »e,zer
Sport , und Rennfahrer ausgefahren . Bei den schweren Rennwagen kam Hans  R ü e sch
auf seinem Alfa Romeo zum Sieg , während bei den „Kleinen " Lenzinge,  auf Bugatti
erfolgreich war . FrauvonGräfenried  gewann das Rennen de, Sportwagen bis
1500 Kubikzentimeter auf Alfa Romeo und in der Klasse über 1500 Kubikzentimeter war
Stüber,  ebenfalls auf Alfa , der Schnellste. Den Auftakt des Motorsportgrotzkampftages
bildet« aber das Rennen der IH -Liter-Wagen . die um den „Preis von Ber  n" kämpften.
Sieger wurde der Engländer Seamanauf Delage  in neuer Rekordzeit. Das Nennen
führte über 28Runden -- 203,840 Kilometer . Seaman ging sofort in Führung und
ließ sich von seinem ersten Platz nicht mehr verdrängen . Hinter ihm kamen Embiricos-
Griechenland auf Era, Tongos -England auf Era , Earl Howe-England auf Era, Rüesch-
Schweiz auf Maserati , Bäumer -Deutschland auf Austin und Mac Edoh - Australien auf
Maserati auf die nächsten Plätze. Prinz Biraund Mrahs -England , die beiden Era-Fahrer,
schieden aus und Kohlrausch-München war schon gar nicht mehr am Start.

erfahrenen Caracciola ein. Zwei Runden
lang jagen die beiden hintereinander her.
Dann dreht der „Bernd " aber höllisch auf,
fährt neuen Rundenrekord und liegt vor sei¬
nem großen Widersacher Caracciola. Italiens
Meistersahrer Nuvolari  hat sich den drit¬
ten Platz erkämpft. Die ersten Ausfälle kom¬
men. Wimille  muß wegen Vergaser¬
gestängebruch ausgeben und Fagioli  kann
wegen Oelleitungsschaden nicht mehr weiter.

Der „Held des Tages ", Bernd Nosemeyer,
baut seinen Vorsprung immer mehr aus.
Mit vollendeter Meisterschaft holt er aus
seinem Wagen Geschwindigkeiten heraus , die
niemand für möglich gehalten hätte . Carac¬
ciola versucht nun aufzuschließen. Es gelingt
ihm aber nicht! Denn der vor ihm, es ist
Nosemeyer, fährt wie besessen und dreht eine
Runde mit beinahe 170 Kilometer Durch¬
schnitt. Die Reihenfolge lautet : Nosemeyer,
Caracciola , Varzi , Lang, Brauchitsch, Nuvo
lari , Drehfuß, Stuck, Hasse. Alle anderen
Fahrer liegen schon weit zurück. Nun tankt
„Tazio". Aber da, was ist das ? Sein roter
Alfa springt nicht mehr an . Magnetschaden!
Er muß ausscheiden. Earl Howe  stürzt,
glücklicherweise ohne sich zu verletzen. Er muß
ebenfalls aufgeben. Als nächster muß Carac-
ciola in den sauren Apfel beißen. Ein Bruch
der Hinterachsenverstrebung zwingt ihn dazu.sehen dem jungen Nosemeyer und dem alten.

Nosemeyer fährt vorne ein Rennen für sich.
Er hält zum Tanken und läßt die Hinter¬
radreifen wechseln. Nach 35 Sekunden schießt
er wieder davon. Bald halten auch die übri¬
gen Fahrer an den Boxen, Varzi , Stuck,
Brauchitsch und Lang, der ein ganz ausge¬
zeichnetes Rennen fährt.

Nach der Hälfte des Rennens hat der
Spitzenreiter über eine halbe Minute Vor¬
sprung. Varzi liegt vor Lang, Brauchitsch,
Stuck und Hasse auf dem zweiten Platz. Fa¬
rina ist wie sein Markengefährte Dreyfuß,
die beide den neuen zwölfzylindrigen Alfa
fahren , ausgeschieden. Nur noch sieben Mann
kämpfen um den Großen Preis der Schweiz.
Sommer  teilt das Schicksal der Nuvolari,
Caracciola , Dreyfuß, und Farina . Ebenso
Lang,  den die schweren Anstrengungen
wegen seines beim Eifelrennen gebrochenen
Fingers zur Aufgabe zwingen. Fagioli
übernimmt seinen Wagen. Brauchitschs
Wagen kocht, die Bremsen sind defekt, er muß
sich unter die Zuschauer begeben. Nun muß
Fagioli Reisen wechseln. Hans Stuck geht
einstweilen an ihm vorbei und liegt nun
hinter Rosemeyer und Varzi auf dem dritten
Platz. Drei Auto - Union - Wagen auf den
ersten Plätzen!

Stucks Armverletzung vom Training zum
Accrbo-Pokal ist wieder aufgebrochen. Trotz¬
dem stellt er sich dem mörderisch ausdrehen-
den Fagioli zum Kampf um den dritten Platz.
Mit beinahe übermenschlicher Energie ver¬
teidigt er ihn. Ohnmächtig heben ihn die
Monteure und Helfer am Ziel aus seinem
Wagen. Nosemeyer ist schon längst durch.
Er hat sein Nennen in neuer Rekordzeit ge¬
wonnen. Varzi, der als einziger noch die
vollen 70 Runden fuhr, ist zweiter, Stuck mit
zwei Verlustrunden dritter , Fagioli vierter
und Hasse fünfter.

Damit hat der junge Bernd Rosemeyer be¬
wiesen, daß er tatsächlich der beste Fahrer
der Gegenwart ist. Er hat die Zeit des Vor¬
jahrsiegers wesentlich unterboten und ein
Rennen gefahren, an das die Zuschauer des
dritten Schweizer Grand - Prix noch lange
denken werden.

LtttL-einen AAS
Fußball

Von-Tschammer-Pokal-Spiele:
VfL. Benrath - 1. SC. Nürnberg 3:3
VfB. Leipzig— VR. Gletwib 8:0
SV . Waldhof — SV . Klafeld 6:0

Aufstiegsspiel im Gau Südwest:
SB . Wiesbaden - NSV . Darmstadt 3:3

Freundschaftsspiele am Samstag . . .
AjA ' -K ^ vinacn - Wacker München 1:3
VtN. Mannheim —ASB . Nürnberg 1:1
BC. Auasbura - Eintracht Braunschweig3:0
1860 München — PSV . Chemnitz8:1
VfB. Mühlburg - Eintracht Frankfurt 4:2
Germania Brötzingen —Bor. Ncunkirchen4:3
Junaliga Frankfurt — Mainz 3:1
Kickers Offenbach— Opel Rüsselshcim4:1
SC. Schweinfurt — Fortuna Düsseldorf1:3

. . . und am Sonntag:
SvFr . Stuttgart — Offenbacher Kickers7:1
SvVaa . Bad Cannstatt —Bor. Neunkirchen 3Ä
FC. Freiburg — Stuttgarter SC . 3:3
SpFr . Ehlingen — FC. 08 Villingen 7:0
SV . Heilbronn 06 — Union Bückingen1:8
Ulmer SB . 94 — Wacker München 1:6
FC. Kreuzungen — Stuttgarter Kickers4:3
Stadtelf Pforzheim — Karlsruhe 7:4
SvV . Reutlingen — SvVgg. Schrambcrg 0:0
SC . Schwenningen —SB . Zuffenhausen1:3
SpVga . Fürth —Fortuna Düsseldorf4:1
1860 München — Eintracht Braunschweig6:1
SB . Gablenberg — Stuttg . Kickers Res. 1:0
VfR. Aalen — Olympia Lauvheim 3:3
FC. Wangen — VfL. Kempten 1:4
FV . Backnang — SV . Neckargartach3:1

Handball
in Böblingen: TGes. Stuttg . —SB . Waldhof3:17
in Fcucrbach: Seuerbach—TV . Altenstadt2:13

Mokorspork
Wartbergreuue« bei Heilbron«

AnSweisfabrer: B i s 250K » b i kz e n t i in e t e r:
1. Dalker-Stuttgart lRndge) 2:25 - 04,3. 2. Ziegler-
Hönau «DKW.>. 3. Waldmann-Stuttgart (Puchi. —
B i s 350 Kubikzentimeter:  1 . Werner-Heil-
bronn «NSU .) 2:20,1 - 97,6: 2. Dieterle-Stuttgart
«NSU., : 3. Nitschky. Ernst-Karlsruhe «Bucker) —
Bis 590 Kubikzentimcter:  1. Kurt Nitschkn-
Karlsruhe «Bäcker) 2:07.3 - 107,2 Stdkm.: 2. Bell-
mann-Neckarsulm «NSU ., : 8. Scheunig-Ulm «Nor¬
ton). — lieber 600 Kubikzentimeter:
1. Böbm-Neckarsulm <NSU .) 2:07,4 - 107,04:
2. Schmidt-Unterhainried «DKW.i : 3. Vühlcr-Stntt-
gart «DKW.i. — Seitenwagen bis 600 Ku¬
bikzentimeter:  1 . VöSm-Neckarsnlm «NSII .I

15 - 101,3: 2. Dellmann-Neckarsulm «NSU.»:
3. Holder-Köngen «NSU.,. — Seitenwagen
über 600 Kubikzentimeter:  1 . Brockel-
Ehlingen «VMW >2:35,2 - 88,03.

Lizcnz-Sabrcr : B i s 250 K u b i kz e n t i m e l e r:
1 Kläger-Freiburg lArdie) 2:17,2 - 99.5: 2. K°d-
fink-Btetigbeim «Jmveria ): 3. Edelmann-Rottenburg
lHercules). , —̂ .B i s , 350 K^i btkz entim ê

Norton!:
Bis 600

K u b i kzentimeter : 1 . /Müller-Stuttgart
«Rudge) 2:10 -- 105,2: 2. Schaal-Ludwiasburs
«NSU.). 3. Künstner-Asperg «Sav). — Seiten¬
wagen bis 600 Kubikzentimeter:
1. Ebersberger-Vartbelines-Aurach lArdie) 2^ 6 -
87,6: 2. Schaible-Weil im Dorf (NSU .). — Sei¬
tenwagen über 600 Kubikzentimeter:  ,
1. Blum -Karlsruhe Horex) 2:23,2-- 95,3: 2. Dr . Hosf-
mann-Stuttgart iUT).

Sportwage«: Bis 800 Kubikzentimeter:
1. Brendel-Frankfurt «Fiat ) 2:34,2 - 88,6: 2. Neu-
maier-Busenbach: 3. Hesser-Ludwigsburg «Fiat ). —
Bis 1500 Kubikzentimeter:  1 . Golltn-
Erfurt «Buaattt mit Kompressor) 91,6; 2. Rudi
Klein-Frankfurt lBMW.): 3. Best-Ulm «BMtzS.i, —
Ueber  1500 Kubikzentimeter:  1 . Freiherr
Mar v, Venningen-Eichtershetm «BMW.) 2:42,4 -
84 Stdkm.: 2. Beer-Ludwigsburg «BMW. mit Kom¬
pressor) : 3. Wilhelm Benger-Stuttgart «BMW.».

Preis vo« Ber«" 38 R««de« - 203,804 Km.
1. Richard Seaman -England (Delage) 1:26,30,4

Stunden — 141,381 Stdkm., 2. Embiricos-Griechen-
land «Era» 1:27,53,8 Std. 3. Tongos-England «Era)
1:29,43.7 Std . 1 Runde zurück: 4. Earl Howe-Eng¬
land (Era), 5. Hans Rüesch-Schweiz «Maserati»,
6. Bäumer-Deutschland (Austin), 7. Mac Evov-
Australien «Maserati) .

„Grober Preis der Schweiz" siir R «««wage«
1. Bernd Nosemeyer lAuto-Union) 8:09:01,6 —

161.755 Stdkm. «neuer absoluter Streckenrekord),
2. Achill. Varzi (Auto-Union) 3:09:54,2. Zwei Run¬
den zurück: 3. Hans Stuck «Auto-Union, 3:10:41,0:
4. Fagioli «Mercedes, 3:11:04,8. Vier Runden zu¬
rück: 5. Hasse«Auto-Union, 3:11:02,8.

Heuser bvLt in Stuttgart!
Am 4. September Berufsboxen in Stuttgart

Den Hauptkampf des dritten Kampftage?
des Stuttgarter „Schwabenrings ", der am
4. September in der Stadthalle
stattsindet, bestreitet der ausgezeichnete deut¬
sche Halbschwergewichtler Ex - Europa¬
meister Adolf Heuser - Bonn.  Er
trifft in einem Zehn-Nunden-Kampf ans den
bekannten Amerikaner Joe Zeeman.
Die Paarung , um die sich verschiedene Ver¬
anstalter Deutschlands bemühten, steht gegen¬
wärtig im Mittelpunkt des boxsportlichen In¬
teresses. Fred B ö lk - Hamburg  kreuzt mit
Maie  r-Singen die Handschuhe und Hölz-
Stuttgart  kämpft gegen den erstklassigen
Kreselder vanderRheydt.  Der Oßweiler
Weltergewichtler „k.o.-Ta f e l mai er ". der
augenblicklich in Hochsorm ist, klettert gegen
Spore  r -Dortmund , einen erfahrenen Mann
seiner Gewichtsklasse, in den Ring. Und
Rothenberger ° Stuttgart  erhielt
den Dresdener Kretz sch mar,  der Anwär¬
ter auf die Deutsche Meisterschaft im Leiclw
gewicht ist, zum Gegner. Das Programm ist
also hervorragend zusammengestellt. Jeder
einzelne Kampf dürfte, der Papierform nach
zu urteilen , zu einer Ringschlacht werden.
Hauptsächlich natürlich der Hauptkamps zwi¬
schen Adolf Heuser-Bonn und Joe Zeeman«
Amerika. Dieses Tressen stellt das Groß¬
artigste dar , was je in Stuttgart , ja sogar
in Süddeutschland , geboten murd»
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